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Die samoanische Frage.
Ueber die diplomatischen Verhandlungen, 

die wegen der W irren auf Sam oa zwischen 
Berlin, London und Washington schweben, 
werden namentlich von der englischen Presse 
Nachrichten verbreitet, die entweder tendenziös 
gefärbt oder ganz unbegründet sind. S o  
hieß es z. V., die deutsche R egierung, gehe 
darauf aus, die S a m o a - A k t e  zu beseitigen 
und eine Theilung der Inselgruppe unter die 
drei Mächte herbeizuführen. D as ist durch­
aus falsch und könnte leicht die Vorstellung 
erwecken, als seien die W irren von deutscher 
Seite angezettelt, nm die U n h a ltb a rs t der 
bisherigen Dreiherrschast zu beweisen. Die 
deutsche Regierung würde zwar auf eine 
„reinliche Scheidung" eingehen, wenn von 
England oder Amerika die In itia tive  dazu 
ergriffen w ürde; so lange dies aber nicht der 
F all ist, hält sie an der Samoa-Akte loyal 
fest.

M an hat ferner gesagt, Deutschland habe 
Protest dagegen eingelegt, daß der ameri­
kanische Admiral vor Sam oa Ordnung schaffen 
und dabei «ach dem M ajoritäts-P riuzip  ver­
fahren» d. h. den Einspruch eines der drei 
Konsuln nicht beachten wolle. Ob Grund zu 
einem Proteste war, wissen wir nicht; Deutsch­
land würde aber in der That nicht zugeben 
können, daß in den Angelegenheiten, wo die 
Sam oa - Akte gemeinsames Einverständniß 
fordert, nach der M ajoritä t unter den drei 
Konsuln entschieden werden sollte. D as wäre 
ein Bruch der Samoa-Akte.

Bei den verfahrenen Verhältnissen, bei 
cn Fehlern, die von einzelnen Vertretern 

der Mächte auf Sam oa begangen worden, 
sind die Verhandlungen gewiß nicht leicht. 
Deutsche B lätter sollten der eigenen Regie­
rung bei schwebenden Verhandlungen mit 
Vorwürfen umso weniger in den Rücken fallen, 
als diese Regierung für die früher im Reichs- 
tage und beim Abschluß der Samoa-Akte ge­
machten Fehler, auf denen die gegenwärtige 
unbequeme Lage beruht, nicht verantwortlich 
ist. Die Hitzköpfe, die behaupten, es geschehe 
nicht genug zur W ahrung der deutschen I n ­
teressen auf Sam oa, kennen offenbar den 
G ""g der Verhandlungen nicht. M it unge­

duldigem Poltern ist das deutsche Interesse 
noch niemals wirksam gewahrt worden. Die 
Politik unseres Kaisers, die es gewagt hat, 
nach Kiautschou zu gehen» mutz bei allen Ver­
ständigen vor dem Verdachte gesichert sein. 
als ob sie, wo es darauf ankomme, nicht 
genug Schneid besitze.

Den neuen Bezieher» der 
„Thorner Presse" im nächsten 

Akrteljahr wird der Anfang des an dieser 
Stelle erscheinenden Romans von O. E lster: 
„Glück anf!" anf Wunsch kostenlos nachge­
liefert.

Gluck auf!
Roman aus dem Harze von O. Elster.

- -------  (Nachdruck ve boten.»
lt3. Fortsetzung.)

Ella erbleichte. Schwcrchast durchzuckte 
ls ihr Herz. Jetzt wußte sie, weshalb John 
See sich die letzte Zeit nicht mehr hatte sehen 
äffen. Aber dann bäumte es sich "> ihrem 
derzen trotzig auf, sie empfand ihre Ver­
ödung als eine unbequeme Fessel, welche sie 
!?ran hinderte, die siegreiche Macht ihrer 
Schönheit und ihres Geistes andere Herren 
uhlen zu lassen. Doch sie wollte noch nicht 
M ag en ! Noch zählte sie richt zwanzig 
fahre und schon sollte sie sich mit der Tante 
köre, der F rau  Pastorin und anderen ver- 
eiratheten und unverheirathetea alten Damen 
usammen in eine Ecke setzen und zuschauen, 
ue ihre Altersgenossinnen die Huldigungen 
er jungen Herrenwelt entgegennahmen?

Nein, das sollte .nicht geschehen? Noch 
rar sie jung, noch w ar sie schön; noch sehnte 
e sich nach den Vergnügungen und Huldi- 
ungen der Welt — wenn sie in drei oder 
ier Jah ren  als Frederigos F rau  anf der 
msamen Hütte „Glück auf" saß, w ar es 
och Zeit genug, der W elt und deren 
reu den zu entsagen. Und auch der falsche 
nd treulose John Lee sollte ihre Macht 
och einmal spüren; noch einmal sollte er, 
m sie werbend, vor ihr stehen, und dann 
E s  sie ihn auslachen — das sollte seine 
träfe , das sollte ihre Rache sein. —- —  —

Politische Tagesschau.
D ie ä u ß e r e H e i l i g h a l tu n g  d e s C h a r  

f r e i t a g s  für Preußen gesetzlich zu regeln, 
bezweckt, wie bekannt, eine Vorlage, die dem 
Landtage, und zwar zunächst dem Herren 
Hause zugegangen ist, und womit die Herren 
Haus-Kommission,. die unter Ausschluß der 
Öffentlichkeit darüber berathe» hat, bisher 
noch nicht zu S tande gekommen ist, weil der 
Kultusminister nachträglich sich noch mit den 
Bischöfen anf den Wunsch der M ehrheit des 
Hauses hat ins Benehmen setzen müssen. Die 
äußere Beachtung des Charfreitags als Feier­
tag ist inzwischen militärisch insofern einheit­
lich geregelt worden, als der Kaiser bestimmt 
hat, daß der Parade-Anzug von den Wachen 
und Posten auch am Charfreitage angelegt 
werden soll.

Die „Berl. Pol. Nachr." bemerken in einem 
Artikel über den M i t t e l l a n d - K a n a l ,  daß 
die Eröffnung des K anals erst nach dem 
Jah re  1903 erfolgen könne. M ithin erst dann, 
wenn, wie eS die feste Absicht ist, bei der 
Neuregelung der Handels-Beziehungen Deutsch 
lands zum Auslande den Erzeugnissen der 
Landwirthschaft wirksamerer Schutz als bis­
her gesichert worden ist. Reicht der Zollschutz 
zur wirksamen Abwehr gegen die Auslands- 
Konkurrenz aus, so würde ein übermäßiges 
Eindringen fremder Erzeugnisse der Land­
wirthschaft selbst dann nicht zu befürchten 
sein, wenn die geplante Kanal-Verbindung 
einen an sich günstigeren Einfuhrweg für Aus- 
landS-Erzengnisse bildete, a ls es in der That 
jetzt der F all ist.

Dem Abgeordnetenhause ist ein Gesetz 
entw urs zugegangen, betr. die Dienststellung 
des K r e i s a r z t e S  und die B ildung  von
G e s u n d h e i t s - K o m  M i s s i o n e n  durchdas K ultusm inisterium . '" - n  ourcy

--°L' KLL°!>" «Lw ar erreicht.
H ohe, buntbew im pelte M asten, m it

iM'wunden, umgaben den sestplatz. Tribunen und Zelte waren er­
richtet, in denen die Bevölkerung des Berg- 
reviers im bunten Gemisch durch einander 
>atz. Hoch und niedrig, vom Berghauptmann 
A " öinn einfachen Bergknappen. Studenten, 
^^llbeflissene, Referendare und Assessoren, 
selbst einige Reserveoffiziere — alle waren 
AU dem alljährlich stattfindenden Fest er­
schienen, um in harmloser Fröhlichkeit einige 
Stunde» gemeinsam zu verbringen. Hier 
saß ein biederer Bergmann mit Kind und 
Kegel «eben der Familie eines gelehrten 
Professors der Akademie; dort plauderte ein 
grauhaariger Obersteiger m it dem gestrengen 
Herrn Hütteninspektor; hier tranken und 
lachten einige Studenten mit den jungen 
Knappen und den drallen, frischen Berg- 
mannsmadchen, kurz, an diesem Tage fielen 
alle Schranken der Förmlichkeit; der gemein­
same Beruf ließ alle Staudesunterschiede 
vergessen.

Als Ella den Festplatz betrat, wurde sie 
sogleich von einer Schaar junger Mädchen 
umringt.

„Wie herrlich, daß Du gekommen bist! 
— Wo ist denn Dein B räutigam ? Wie 
schade, daß er nicht hier ist! — Erinnerst 
Du Dich noch an das letzte J a h r?  Wie ver­
gnügt w ir dam als w aren? — D as hast Du 
recht gemacht, daß Du gekommen bist auch 
ohne Deinen B räutigam !"

S o  klangen die Begrüßungen der 
Freundinnen durcheinander, und Ella fühlte 
einen gewissen Stolz, da sie sah, daß sie 
doch noch nicht ganz vergessen w ar. Und wie
herrlich w ar es hier in dem grünen, rauschen- daß sie dieselben erröthend niederschlug.

Bei den Ansprüchen D e u t s c h l a n d s  
an M a r o k k o ,  zu deren Unterstützung der 
Kreuzer „Bussard" vor Tanger erschienen 
ist, handelt es sich, wie jetzt genauer be­
kannt wird, darum, den Reklamationen 
Deutschlands wegen des fortgesetzten Chika- 
nirens der Deutschen und deren Schutz 
genossen seitens der Kaids (Provinzial- 
gouverneure) Nachdruck zu geben und in 
erster Linie den deutschen Kaufleuten in 
Casablanca, die bei der Zerstörung der un­
fern von Casablanca gelegenen S ta d t Elm 
sab große Verluste erlitten, zu der ihnen 
längst versprochenen, aber immer noch aus­
stehenden Entschädigung zu verhelfen. Von 
dem räuberischen, inzwischen vom S u ltan  
wieder in Gnaden aufgenommenen Kaid 
jener S tad t wurde zwar eine immense Kon­
tribution aufgetrieben, dieselbe floß aber 
zum größten Theil in die Schatzkammer des 
Nimmersatten B u Ahmed, ohne daß auch nur 
ein Heller an die aus fast allen europäischen 
Nationen sich rekrutireuden Geschädigten be­
zahlt wurde. Außerdem dürfte sich, wie 
bereits mitgetheilt, die Demonstration auch 
gegen die seit Beginn dieses Ja h re s  sich 
wiederholenden Plünderungen der Ueberland- 
posten (französische wie englische) zwischen 
Casablanca und Tanger richten, bei welchen 
eine große Anzahl deutscher Postsachen, dar­
unter selbst solche unseres diplomatischen 
Agenten, gestohlen wurden.

Eine bemerkenswerthe Aeußerung macyre. 
wie der „Germania" aus Jen a  ge''--ldki 
wird, der Reichstagsabgeordnete B c i >  in 
einer dort abgehaltenen tauseiidköpsigeu 
Volksversammlung, in der er über das 
Thema „Bürgerliche Gesellschaft und S o -  
z i a l d e m o k r a t i e "  sprach. Nachdem 
Bebel erklärt hatte, daß er auf den „großen 
Kladderadatsch," d. h. Zertrümmerung der 
jetzt bestehenden S taatsform , gern verzichte, 
wenn die bürgerliche Gesellschaft den A r­
beitern entgegenkomme, gab er offen zu, daß 
gegenwärtig in der Sozialdemokratie tief­
gehende Meinungsverschiedenheiten herrschten, 
deren Lösung nicht abzusehen sei. Hieran 
schloß Bebel den beachtenswerthen Ausspruch:

den W alde! Wie leuchtete die Sonne so hell 
und fröhlich! Wie lustig und auffordernd 
erklangen die Töne des W alzers! Wie schmuck 
und fesch sahen die Bergleute, die Beamten 
und Studenten in der kleidsamen Berg- 
mannstracht aus, in der kurzen, schwarzen 
Jacke mit den goldenen Knöpfen, dem ledernen 
Schurz um die Hüften und die hohe, schwarz 
und grüne Mütze auf dem Kopf! Wie frei 
und leicht fühlte sie sich hier in der frischen 
N atu r und inmitten der frohbewegten 
Menge!

Auch einige Akademiker traten  an Ella 
heran, nm sich nach ihrem und ihres 
B räutigam s Befinden zu erkundigen. Ella 
beantwortete die Frage leichthin, während 
ihre Augen forschend umherflogen, ob sie 
John Lee erblicken könnte. Nichtig, da 
stand er neben der robusten, blonde» Ober- 
sörsterstochter! Seine Augen begegneten den 
Blicken Ellas, und ein freudiger Schein blitzte 
in ihnen auf. Dann verabschiedete er sich 
flüchtig von seiner Dame und tra t rasch auf 
Ella zu.

„Ah, wie freue ich mich, mein gnädiges 
Fräulein, S ie  wieder zu sehen," sprach er 
mit ausgesuchter Höflichkeit, während sein 
Blick voll Entzücken auf der reizenden E r­
scheinung E llas ruhte. „Ich hatte bereits 
die Hoffnung aufgegeben, S ie  jemals wieder 
in unserem Kreise zu sehen, um so freudiger 
bin ich jetzt überrascht."

„S ie verdienen es eigentlich nicht," ent- 
gegnete Ella mit allerliebstem Schmollen, 
„daß man sich Ih re r  noch erinnert, Mister 
Lee. S ie  haben ja  in letzter Zeit unser 
H aus geradezu gemieden."

„Konnte ich anders, nachdem H err 
P rado  zurückgekehrt w ar?"

Sein  Blick senkte sich tief in ihre Augen»
I n

„Sollte eS zur Spaltung kommen, dann wird 
eine viel radikalere, neue P arte i entstehen."

Im  n i e d e r ö s t e r r e i c h i s c h e n L a n d t a g e  
forderte Dienstag bei der Berathung eines 
gegen dieSprachenverordnungen gerichteteuAn- 
träges der S ta ttha lte r Kielmannsegg namens 
der Regierung alle berufenen Faktoren aus» 
im Interesse der Allgemeinheit zur Berathung 
zusammenzutreten, damit ein Einverständniß 
über die Lösung der Streitpunkte erzielt werde. 
Sollte sich diese Hoffnung erfüllen, so werde 
für die Regierung kein Anlaß vorliegen, 
andere Schritte zu thun, um der Lahmlegung 
der verfassungsmäßigen Thätigkeit der Reichs­
vertretung zu begegnen. (Bewegung.) Nach 
längerer Debatte wird der Antrag des Ver« 
fassungsausschusses „Der Landtag erklärt die 
Zurücknahme der Spracheliverordnungen nicht 
nur im Interesse der Deutsche», sondern auch 
Oesterreichs für eine unerläßliche Nothwendig­
keit und weist jeden Versuch zurück, die 
Sprachenverhältnisse aus einem anderen Wege 
als durch Reichsgesetze, etwa durch den P a ra ­
graphen 14 zu regeln," angenommen, jedoch 
mit Ausnahme der Stelle betreffend den P a ra ­
graphen 14, welche abgelehnt wird.

AuS W i e n  wird gemeldet: Die großen 
Kaisermanöver in Tyrol und Böhmen finden 
Ende August statt. M an erwartet zu den­
selben den deutschen Kaiser.

Die konservativen B lätter in I t a l i e n  
setzen ihre Angriffe gegen die italienischen 
P läne in China fort. S ie  versichern gleich­
zeitig, der frühere Ministerpräsident Rudini 
sei gegen eine Expansion in China. Nach 
den furchtbaren Erfahrungen, die I ta lien  mit 
seiner bisherigen Kolonialpolitik in Abessynien 
gemacht hat, ist der Widerstand gegen das 
Eingreifen I ta lien s  in Ostasien erklärlich.

Der P a r i s e r  Kassationshof setzte am 
Dienstag in geheimer Sitzung die M ontag be­
gonnene des Prüfung Geheimaktenstückes des 
Kriegsministeriums in der DreyfuS-Angelegen- 
heit fort. — D er Prozeß gegen die Liguisten 
findet wahrscheinlich in der zweiten Woche 
nach Ostern statt.

Der französische Afrikaforscher Mizon, 
welcher kürzlich zum Gouverneur von B l i ­
tz u t i  ernannt worden ist, ist gestorben. Der

seinem Blick lag S pott, zugleich aber auch 
ein heißes Verlangen und die stumme Frage: 
„D arf ich trotz der Rückkehr Deines Ver­
lobten hoffen?"

Ella verstand die stumme Frage sehr 
wohl, und ihre Augen jetzt zu ihm empor­
hebend, blitzte es einen M oment schalkhaft, 
ermuthigend in ihnen auf, sodaß eine freudige 
Ueberraschung das Antlitz John Lee's erhellte.

Die Musik hub wieder an. John  Lee 
bot Ella den Arm. „S ie tanzen doch, 
Fräulein E lla?" flüsterte er. A ls sie leicht 
mit dem Kopse nickte, schlang er seinen 
Arm um ihre Taille, und dahin flogen sie, 
verfolgt von den erstaunten Blicken der 
Gesellschaft.

Doch Ella kümmerte sich nicht um diese 
erstaunten Blicke, sie gab sich voll dem Ver­
gnügen hin, lachte und scherzte und ver­
tröstete die Tante Lore, welche schon nach 
kurzem zum Aufbruch mahnte, immer wieder 
bis zum nächsten Tanze. Ohne daß es 
eigentlich in ihrer Absicht gelegen, w ard sie 
wiederum die Königin des Festes, um­
schwärmt von allen Herren und ausgezeichnet 
durch John Lee, der trotz der blonden Ober» 
sörsterstochter nicht von ihrer Seite wich. 
S ie  selbst genoß das Vergnügen, welches ihr 
diese Auszeichnungen bereiteten, in vollen 
Zügen; sie vergaß ih r Verhältniß zu 
Frederigo, sein trauriges Geschick, ja, nicht 
einen M oment tauchte das Bild ihres Ver­
lobten vor ihren Augen auf, sie fühlte sich 
frei, glücklich und selig.

Tante Lore schüttelte den Kopf ein über 
das andere M al und wäre fast ärgerlich ge­
worden, als Mister Lee auch anf dem Heim­
wege nicht von der Seite Ellas wich. P ap a  
M ajor jedoch, welcher allerdings ein Gläschen 
über den Durst getrunken zu haben schien» 
beruhigte die alte Dame und meinte lachend:



Generalsekretär der Kolonien, M artineau, ist 
an Stelle des verstorbenen M izon zum Ad­
ministrator der Somaliküste ernannt worden.

Wie aus T o u l o n  gemeldet wird, stellt 
der Leutnant LegraS» Berichterstatter des 
Marine-KrirgsgerichteS, in seinem Bericht fest, 
daß die Katastrophe durch Nachlässigkeit des 
Personals veranlaßt sei und die Anordnungen 
nicht befolgt seien. M ehrere Personen, die 
früher am Pulverm agazin beschäftigt waren, 
hatten die Katastrophe schon vorhergesagt.

Die M a d r i d e r  „Reforma" veröffentlicht 
einen Artikel, in welchem sie sich gegen die 
bisher von Spanien befolgte Politik der Zso- 
lirung ausspricht, deren Nachtheile sich beim 
letzten Kriege gezeigt hätten. D as B latt 
fügt hinzu, wenn Spanien m it mächtigen 
Nationen verbündet wäre, so wurde mau, 
falls man es angreifen sollte, einen W elt­
krieg herbeiführen.

Dem Brüsseler „P etit B leu" zufolge er­
klärte sich der c h i n e s i s c h e  Tsung-li- 
Aamen bereit, B e l g i e n  einen Theil der 
S tad t Hankan, ferner ein größeres Gebiet 
am Ufer des Blauen Flusses abzutreten, 
sodaß die Unterzeichnung des Abtretungs­
vertrages bevorsteht.

D er Londoner „Morm'ng Post" wird 
aus P a r is  gemeldet, die r u s s i s c h e  Re­
gierung habe die Neu-Armirung der ge- 
gesammten russischen Artillerie mit einem 
neuen Schnellfeuergeschütz beschlossen, das 
dem französischen Modell sehr ähnlich sein 
soll. Die Ordere für eine B atterie sei 
bereits an eine französische F irm a vergeben. 
Eine Pariser militärische A utorität soll die 
Nachricht als wahrscheinlich zutreffend be­
zeichnet haben.

Der Kaiser von R u ß l a n d  hat dem 
„Globe" zufolge seinen bisherigen Minister 
des In n ern  Goremykin seines Amtes ent­
setzt und dessen Funkion dem Finanzminister 
W itte übertragen, weil er mit Goremykins 
unzulänglichen M aßnahmen gegen die 
herrschende Hnngersnoth unzufrieden w ar.

Dem Vernehmen nach soll in russischen 
Regierungskreisen die Absicht bestehen, die 
E i n f u h r  von S ilber nach R u ß l a n d  
mit einem hohen Zoll zu belegen und den 
Zoll auf Silberw aaren zu erhöhen. Deutsch­
land, das an dieser Einfuhr stark betheiligt 
ist, würde dadurch in erster Linie getroffen 
werden. Durch den deutsch-russischen Handels­
vertrag ist die Zollfreiheit bezw. der be­
stehende Zoll auf S ilber und Silberwaareu 
nicht gebunden.

Zur Russifizirung F i n n l a n d s  wird der 
„Köln. Ztg." berichtet, das erwartete E in­
schreiten gegen den finnländischen Senat, 
dessen Funktionen ungefähr denen eines M ini­
steriums entsprechen, sei zunächst zum A us­
druck gelangt durch den Befehl des General­
gouverneurs an den S enat, einen Gesetzentwurf 
auszuarbeiten, der den Umfang des Arbeits­
gebietes dieser Körperschaft beschränkt und 
die Ueberweisung künftiger Fragen dem Gene­
ralgouverneur überläßt, also dem Senate eine 
ähnliche Beschränkung auferlegen will, wie 
sie das vielgenannte kaiserliche Manifest der 
verfassungsmäßigen Selbstverwaltung F inn­
lands auferlegt hat. Die Auswanderung aus 
Finnland nach Amerika nimmt infolge der 
fortgesetzten feindseligen russischen Politik zu.

An der wirthschaftlichen Erschließung 
C h i n a s  wird sich auch D ä n e m a r k  be- 
theiligen. Die dänische Regierung will im 
Folkething 100000 Kronen verlangen für eine 
Expedition des dänischen Kreuzers „Fyn" nach 
China. P rinz  Waldemar soll die Expedition

„Laß doch das Kind. W er weiß, wie 
lange die harmlose Lust und Freude noch 
dauert."

S o  w ar eS denn John Lee gestattet, 
Ella bis zur Thür ihres väterlichen Hauses 
zu begleiten, wo er zum Abschiede ihre 
Hand feurig an seine Lippen preßte.

Als Ella ihr Schlafzimmer betrat, 
athmete sie tief auf. Dann ergiff sie das 
Licht, hob es hoch empor und tra t  vor den 
Spiegel, der ihre anmuthige Gestalt freund­
lich zurückstrahlte. Ein triumphirendes 
Lächeln kräuselte ihre Lippen, während sie 
leise flüsterte: „Oh, ich bin noch jung, ich 
bin noch schön!" — —

VIII.
Weihnachten w ar herangekommen. Wieder­

um umhüllte Schnee und E is die Berge und 
W älder des Harzes, und Wochen vergingen, 
daß die Sonnenstrahlen den dichten, weißen 
Nebel durchdringen konnten, welcher über 
der Erde lagerte. N äher rückten die 
Menschen zusammen, und das gesellige Leben 
ward eifriger denn je gepflegt. Auch in der 
kleinen Bergstadt waren die winterlichen 
Vergnügungen auf der Tagesordnung, und 
Bälle, Konzerte und Schlittenparthieen und 
Theateranfführungen ließen die Gesellschaft 
des Städtchens nicht zur Ruhe kommen. 
D er W inter glich in dieser Beziehung ganz 
dem vorjährigen, als Fredda zum Besuch bei 
E lla geweilt hatte.

(Fortsetzung folgt.)

kommandiren. Ein Schiff der dänisch-ostasia- 
tischen Dampfschiffs-Gesellschaft mit der P r in ­
zessin M arie von OrleanS, der G attin  des 
Prinzen W aldemar an Bord, soll den Kreuzer 
„Fyn« begleiten.

Vorschläge betreffs einer T h e i l u n g  
C h i n a s  soll nach einer P ariser Meldung 
der Londoner „M orning Post" der britische 
Botschafter in Petersburg der russischen Re­
gierung gemacht haben, die indes entschieden 
abgelehnt worden seien. Gleichwohl dauerten 
die Verhandlungen darüber in veränderter 
Form fort. England habe zur Lösung der 
asiatischen Frage die Abhaltung eines euro­
päischen Kongresses vorgeschlagen, woran nur 
England, Rußland, Frankreich, Deutschland 
und Ita lie n  theilnehmen sollten. G raf M ura- 
wiew solle erklärt haben, Rußland würde der 
Theilung Chinas niemals beipflichten und 
würde, einen solchen P lan  nöthigenfalls mit 
seiner ganzen Kraft beanstanden.

D er deutsche Gesandte in P e k i n g ,  von 
Hcycking, ist seit 14 Tagen an einem H als­
übel erkrankt. Sein  Befinden beginnt nach 
dem Rcuter'schen Bureau Besorgniß zu er­
regen.

Aus K a i r o ,  25. M ärz, wird der 
„Schles. Ztg." gemeldet: Täglich gehen von 
hier Eisenbahnzüge nach dem Süden ab, 
welche M aterial nach dem oberen Nil 
schaffen. Gewaltige Ladungen von Eisen­
schienen, Wagen und Maschinentheilen, 
Massen von Wellblech zur Anlegung von 
Schuppen und Baracken, Holz und Eisen­
theile werden verfrachtet für den Wieder­
aufbau von Chartum. Die ehemalige Re­
sidenz von Gordon Pascha wird glänzend 
aus den Trümmern erstehen. E s soll am 
Eingänge des S udans eine große, moderne 
S tad t geschaffen werden mit breiten S traßen, 
schönen Plätzen, Anlagen verschiedener Art, 
guter Wasserversorgung und Straßenbahnen, 
die nach allen Seiten in die Vororte führen. 
Die P läne für die neue S ta d t beschäftigen 
die Regierung lebhaft. Die wichtigsten An­
lagen verschiedener A rt hat der S ird a r  selbst 
gezeichnet, und nach seinen Angaben werden 
die weiteren P läne in allen Einzelheiten 
ausgearbeitet werden. -

Die Todesfälle an der P e s t  i n D j e d d a h  
zeigen eine bedenkliche Zunahm e; die S an i- 
tätsmaßregeln sind unzulänglich, da die Be­
hörden jede A utorität verloren haben. Der 
Pilger-Andrang hat sich vermehrt.

Auch auf den A n t i l l e n  geht es mit der 
Begründung der amerikanischen Herrschaft 
nur langsam vorw ärts. Die Bewohner von 
Portorico sind höchst unzufrieden mit den 
neuen Herren und lehnen sich offen gegen alle 
Maßnahmen der Washingtoner Regierung 
auf. Auch auf Kuba gährt es bedenklich. 
Zwar ist den Kubanern völlige „Autonomie" 
in Aussicht gestellt, doch wenn sie mit den 
Amerikanern in Kampf gerathen, läge die- 
Möglichkeit nahe, daß letztere sich zu dauern­
dem Anfenthalt gezwungen sehen. Daß dann 
aus der „kubanischen Freiheit" genau ebenso 
viel wird, wie zur Zeit der spanischen H err­
schaft, versteht sich von selbst. I n  den Ver­
einigten S taa ten  hat man sich arg  verrechnet, 
als man hoffte, nach der Niederwerfung 
der S panier die Philippinen und Portorico 
einfach zum S taatsgebiet schlagen zu können. 
Viele Opfer an G ut und B lu t sind zu diesem 
Zweck schon gebracht worden.

Wie aus C h i c a g o  telegraphirt wird, 
fand im dortigen Auditorium-Theater eine 
große Versammlung von Deutschen statt. Es 
wurden Resolutionen angenommen, welche die 
Versuche englischer und amerikanischer B lä tte r 
verurtheilen, Deutschland ungünstige Vorur- 
theile hervorzurufen und Amerika in eine 
gegen Deutschland gerichtete Allianz mit Eng­
land hineinzuziehen. — Wie zeitgemäß diese 
Demonstration gewesen ist, geht aus der 
Thatsache hervor, daß jetzt auch der ameri­
kanische Botschafter in Berlin zur Zielscheibe 
von Angriffen gemacht wird, weil er angeb­
lich den deutschen Anschauungen zu sehr ent­
gegenkomme. Ein Telegramm meldet darüber 
aus London: Der Washingtoner Korrespon­
dent des „Daily Chronicle" berichtet, es 
herrsche in Amerika große Unzufriedenheit 
über den Botschafter White in Berlin, da er 
die Sam oa-Frage zu sehr vom deutschen 
Standpunkt ansehe und sich privatim  zu 
häufig darüber ausspreche. Die weiteren 
Verhandlungen würden Praktisch in Washing­
ton geführt werden.

D as N i k a r a g u a - K a n a l p r o j e k t  ist, 
wie der »Wiener Neuen Freien Presse" aus 
Washington gedrahtet wird, vollständig auf­
gegeben worden. D afür ist eine Verständi­
gung mit der Panamagesellschaft gesichert.

Deutsches Reich.
B erlin . 28. M ärz 1899.

—  S e. M ajestät der Kaiser empfing 
heute den Generalleutnant z. D. v. Caprivi, 
der die Orden seines verstorbenen B ruders, 
des Reichskanzlers Grafen von Caprivi, 
zurückgab.

— D er Kronprinz und P rinz  Eitel 
Friedrich, welche sich während ihres Oster- 
urlaubes hier in Berlin aufhalten, besuchten 
heute V orm ittag die polytechnische Hochschule 
in Charlottenburg und hörten dort einen 
V ortrag des Professors Slaby.

— Generalleutnant von Treitschke in Leipzig 
ist zum General der Infanterie  ernannt und 
wird nach der „Franks. Ztg." das Kommando 
des zweiten neugebildeten sächsischen Armee­
korps (des 19.) erhalten. (General von 
Treitschke ist der Bruder Heinrich von 
Treitschke's.)

— Admiral v. K narr wird in WieSvaden 
dauernden Wohnsitz nehmen.

— Wie die „Voss. Ztg." zuverlässig er­
fährt, wird der Handelsminister Brefeld aus 
seiner bevorstehenden Reise durch den schlesi- 
schen Montanbezirk auch die F rage der 
Arbeitervertretnng in den Bergwerksinspektio­
nen einer Prüfung unterziehen.

— Der Präsident des Reichstages Graf 
Ballestrem veröffentlicht in einem schlesischen 
B la tt eine Darstellung des Konfliktes zwischen 
der Ausschmiickungskommission und Professor 
Wallot. Seine Ausführungen erhalten nichts 
wesentlich neues, sondern beschränken sich 
darauf, die Entwickelung dieses ganzen 
S treitfalles darzulegen. —  Professor Stuck- 
München besteht auf die Bezahlung der 
vollen Summe für fein streitiges Reichstags­
bild. Die Sache würde sonach eventl. ge­
richtlich auszutragen sein.

— D er B undesrath hat beschlossen, die 
mechanische Entwerthung, und zwar auch 
diejenige verm ittels der Schreibmaschine, 
ebensowohl bezüglich der Wechselstempel-, als 
bezüglich der Neichsstempelmarken zuzulassen. 
I n  Zukunft kann also allgemein der Ver- 
wendungsrermerk ganz oder theilweise mittels 
der Schreibmaschine oder durch Stem pelauf­
druck hergestellt werden. Zu diesem Falle 
braucht, wie in dem erwähnten Beschlusse 
weiter bestimmt ist, das Datum auf der 
Stempelmarke nicht an der durch den Vor­
druck bezeichneten Stelle zu stehen.

— Aus Detmold geht der „Post" von 
dem fürstlichen Flügeladjutanten von M ala- 
chowski folgendes Telegramm zu: „Die von 
der „M indener Ztg." gebrachte Nachricht 
über ein In terv iew  bei S r .  Erlaucht dem 
Graf-Regenten von Lippe beruht von Anfang 
bis Ende auf freier Erfindung."

— Zum Polizeidirektor in Schöneberg 
wurde Landrath Hammacher in R uhrort 
ernannt.

— Der französische Botschaster M arquis 
de Noailles hat sich gestern Abend auf kurze 
Zeit nach P a r is  begeben.

— Zum ersten Bürgermeister von Rix- 
dorf ist auf Lebenszeit der Amtsvorsteher 
Boddin (Nichtjurist), der seit 25 Jah ren  an 
der Spitze der Gemeinde steht, m it einem 
Anfangsgehalt von 9 000 M ark und freier 
Wohnung, zum S tad tbaurath  auf 12 Jahre  
der Regierungsbaumeister Weigand mit einem 
Anfangsgehalt von 8000 M ark gewählt 
worden. Die Stelle des zweiten (juristischen) 
Bürgermeisters wird mit 7000 M ark An­
fangsgehalt ausgeschrieben.

— Die Meldung, Pros. Hans Delbrück 
wolle die politische Leitung der „Preußischen 
Jahrbücher" niederlegen, wird dementirt.

— Der Provinzialrath von Schlesien 
hat die Abschaffung te r  Krammärkte in 
Schweidnitz vom Jah re  1900 an genehmigt.

— Nach den neuen Militärgesetzen ge­
langt vom 1. Oktober 1899 ab die neue 
Organisation der Feldartillerie zur Durch­
führung, ebenso die Erhöhung der B ataillons­
stärke, und es erhalten dann bei der I n ­
fanterie die Bataillone hohen E ta ts  eine 
Etatsstärke von 640 Unteroffizieren und 
Mannschaften, die Bataillone mittleren und 
niedrigen E ta ts  eine solche von 570. An 
Stelle der Bezeichnung „Detachements" tr i tt  
diejenige der „Eskadrons" Jäg e r zu Pferde.

— Die „Hamb. Nachr." hatten neulich 
nochmals darauf hingewiesen, daß der Ober­
förster Lange von der Bismarck'schen Familie 
eine Pension von 4500 M ark erhalte und 
daß sein bekannter Prozeß gegen die Familie 
sich nur um 200 M ark drehe. Hierzu be­
merkt die „Freisinnige Zeitung" in ihrem 
gewöhnlichen Ja rg o n : „Also um lumpiger 
200 M ark willen läßt sich die noble Familie 
Bismarck von einem wohlverdienten, treuen 
Beamten verklagen und schwört einen Eid 
nach dem anderen." D as „Leipziger Tage­
blatt" erwidert h ierauf: „Der Wunsch, den 
verhaßten Bismarcks etwas anzuhängen, hat 
die Logik des Nichter'schen O rgans offenbar 
verw irrt. Gerade daraus, daß es sich um 
eine im Verhältniß zu der Pension ganz 
minimale Summe handelt, ergiebt es sich, 
daß es hier offenbar beiden Theilen, der 
Bismarck'schen Fam ilie sowohl, a ls dem 
Oberförster Lange, nur auf den Rechtsstand- 
punkt ankommt. Jeder von beiden Theilen 
w ar — und dieser Fall ist ja  doch bei den 
bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten durchaus nicht 
selten - -  von seinem Rechte vollkommen 
überzeugt. Gerade in fortschrittlichen Kreisen

aber ist das in Jhering 's  berühmtem Buche 
vom „Kampfe ums Recht" vertretene Prinzip, 
daß man, wenn man von seinem Rechte 
überzeugt sei, es durchführen müsse, auch 
wenn es sich um das geringfügigste Objekt 
handle, immer als eine zum deutschen 
Charakter gehörende und sehr lobenswerthe 
Eigenthümlichkeit gepriesen worden. Wenn 
es sich aber um die Familie Bismarck 
handelt, dann steht es ihr nicht zn, einen 
Kampf um ihr Recht durchzuführen, dann 
muß man ihr lieber häßliche Motive unter­
schieben."
— ^ . . D e r  Kreuzer „Bussard" ist am 
27. M ärz m G ibraltar angekommen und 
hat am selben Tage die Reise nach Cnxhaven 
fortgesetzt.

— Die S tad t M itten ist aus dem Ver­
bände des Landkreises Bochum in der A rt 
ausgeschieden, daß sie vom 1. April d. I .  
ab einen S tadtkreis bildet.

— Wegen Majestätsbeleidigung in einer 
Besprechung der Thronrede ist in Frankfurt 
a. M . der Redakteur Quark von der sozial- 
demokratischen .Volksstimme" zu 4 M onaten 
Gefängniß verurtheilt worden.

Hamburg, 28. M ärz. Seine M ajestät der 
Kaiser hat seinem hohen Interesse für die 
Rückkehr der „B ulgaria" erneuten Ausdruck 
gegeben, indem er außer dem Gesandten 
Grafen Wolff-Metternich den General-Inspek­
teur der M arine, Admiral Küster, und den 
kommandirenden General des 9. Armeekorps, 
General von Massow, mit seiner Vertretung 
beauftragt hat. Die V ertreter des Kaisers 
fahren gemeinsam mit den M itgliedern de« 
Verwaltung der „Hamburg-Amerika-Linie" 
sowie einigen Deputationen und eingeladene» 
Gästen m it den Dampfern „Blankenese" und 
„Silvana" am Sonnabend Vorm ittag von 
S t. Pauli-Landnngsbrücke nach Brunshansen 
und werden gemeinsam m it der Mannschaft 
gegen 1 Uhr wieder in S t. P an li eintreffen.

Kiel, 28. M ärz. D as Schulschiff „Nixe" 
ist von seiner Winterreise nach Südamerika 
als letztes der ausgereisten Schulschiffe heute 
Nacht wohlbehalten heimgekehrt.

Provinzialnachrichten.
Cukmsee. 27. März. (Niiglücksfall. Männer- 

gesangverein.) Ein bedauerlicher Nngliicksfall er­
eignete sich heute in der Dampfsägemühle des 
Zimmermeisters Weide. Der achtjährige Schüler 
Nvwakowski brachte seinem Vater das Vesper­
brot. Dabei kam er der in Bewegung befindlichen 
Kreissäge zu nahe. sodaß er mit der linken Land 
hineingerieth, wobei ihm die Finger völlig abge­
schnitten wurden. — I n  der letzten Versammlung 
des Gesangvereins wurde beschlossen, an dem 
Sängerfeste in Mewe am 17. und 18. Ju u r d. J s .  
theilzunehmen.

Aus dem Kreise Flatow, 26. März. (Vor 
Schreck gestorben.) Der Besitzer A. in S . 
schlachtete vor einiger Zeit ein Schwein. Sein 
dreijähriges Kind kam aus der Stnbe und sah 
das verendende Schwein, wie es sich noch rührte 
und wie das B lut aus der Wunde floß. Das 
Kind wurde vor Schreck ohnmächtig und war nach 
drei Tagen todt.

Bromberg, 28. März. (Das Stadttheater) hat 
seine Wintersaison heute beendet. Vom ersten 
Osterfeiertage an wird den ganzen April hindurch 
in unserem Stadttheater die Posener Oper 
gastiren, die auch Novitäten zur Aufführung 
bringen wird. Zur Eröffnung am 1. Feiertag 
wird „Aida" von Verdi gegeben.

Stettin, 27. März. (Verhaftung.) Der frühere 
Direktor der hiesigen Natwnal.Hhvotheken-Kredit- 
Gesellschaft. Thhm. 'st der „Ostseeztg." zufolge am 
Sonnabend auf Verfügung des Untersuchnngs- 
richters des hiesigen Landgerichts verhaftet 
worden.

Jnowrazlaw. 27. März. (Todesfall.) Der Kom­
mandeur des 2. Bataillons Infanterie-Regiments 
Nr 140, Major Treumann. ist am Sonntag in 
Kalmar i. Eis., wo er sich zur Kur aufhielt, ge­
storben.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 30. März 1282, vor 617 

Zähre», wurden durch eine Verschwörung, die 
sog. s i z i l i a n i s c h e  V e s p e r ,  alle Franzosen 
aus der Insel Sizilien von den schwer beleidig­
ten. hart bedrückten Sizilianern ermordet nnd 
sann die Insel dem tapferen Peter von 
Aragonien übergeben, mit dessen Hilfe die Ein­
wohner alle späteren Angriffe siegreich zurück­
wiesen und ein selbstständiges Königsthnm grün­
deten. Neapel dagegen blieb über zwei J a h r­
hunderte unter französischer Herrschaft.

Thor». 20. März 1899.
— (P e rso n a lie n .)  Der königl. Gewerbe- 

Inspektor Riibens in Konitz ist in gleicher Amts- 
eigenschaft nach Goslar i. H. versetzt.— ( P e r s o n a l i e n  v on  d e r  S t e u e r . )  
Die Grenzaufseher Nikolaus in Thorn und Klamp 
in Mlhuietz sind als Grenzaufseher zu dem Frei- 
hezirk nach Neufahrwasser und der Grenzaufseher 
Nram in Gollub in gleicher Eigenschaft nach
Thorn M / A r e u ß j s c h x  P r o v i n z i a l  - Ge-  
aossenschaf t sbank . )  I n  der vor einigen 
Tagen in Danzig abgehaltenen General-Ber- 
ammlung wurde die Bilanz pro 1898 vorgelegt, 
velche mit einem Reingewinn von 3718 Mark
ibschließt, den die Generalversammlung dem 
lieservefouds überwies. I n  den Aufsichtsrath 
wurden die Herren Gutsbesitzer Hene-Konitz. 
Rittergutsbesitzer Dr. v. Polczynski-Wlttstock und 
Nutsbesitzer Funk-Pr. Rosengarth. srmi stellver­
tretenden Aufsichtsraths-Vorsitzenden Herr Land-
cath von Schmeling - Stichm gewählt. Die 
Seneralversammlung beschloß. d«l Zmsfuß für 
Darlehne für die angeschlossenen Genossenschaften 
wn 4'/, pCt. auf 4V« pCt. vom 1. April ab 
serabzusetzen, den Zinsfuß für Spareinlagen vom
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Regiment ein, wurde 1856 Leutnant, I8k^ Ober­
leutnant, besuchte vom I.  Oktober 1864 bis M itte  
J u l i  186? die Kriegsakademie, wurde 1869 Hanpt- 
wmli,. 1877 M ajor. 1881 Kommandeur des 2. 
Jäaer-Bataiüons, und nachdem er 1884 zum 
Oberstleutnant befördert worden war erfolgte 1887 
seine Ernennung zum Obersten und Kommandeur 
des 18. Infanterie-Regiments. Gleichzeitig m it 
feiner Beförderung znm General-Maior erfolgte 
1990 seine Ernennung zum Kommandeur der 61. 
Infanterie-Brigade. Am 18. Oktober 1891 wurde 
er Kommandant von Thor«. Am 17. Ju n i 1893 
erhielt er den Charakter als Geueral-Lentnant. am 
1. A p ril 1895 m it feinem Einrücken in die neu­
geschaffene Stelle eines Gouverneurs von Thorn 
das Patent seiner Charge und wurde am 29. Jun i 
1895 in  Genehmigung seines Abschiedsgesuches znr 
Disposition gestellt. General-Leutnant v. Sagen 
besaß außer dem eisernen Kreuz erster Klasse n. a. 
noch den Stern znm Rothen Adler-Orden zweiter 
Klaffe m it Eichenlaub und den Königlichen 
K>ot,-»«.d-n  M -U .,  a , .  s  -  » d w o .
s c h a f t s k a m m e r )  tra t Dienstag vormittag m 
Danzig zu ihrer Frühjahrs Generalversammlung 
unter dem Vorsitz des Herrn v. Puttkamer zu­
sammen. Anwesend waren Oberprasident von 
Goßler. Regierungspräsident von Holwede, Elsen- 
bahnpräsident Thoms. Landeshauptmann Hinze. 
Oberbürgermeister Delbrück rc. Le rrv . Puttkamer 
eröffnete die Sitzung m it dem Kaiserhoch. 10 M it ­
glieder fehlten. Zum Andenken an den verstorbene» 
Landeshauptmann Jäckel erhoben sich die An­
wesenden von ihren Sitzen. Bc» der Wahl des 
Vorsitzenden an Stelle des Herrn v. Pnttkamer. 
der das Am t aus Gesundheitsrücksichten nieder­
s t e  wurde der bisherige stellvertretende Vor- 
stnen'de Herr Oberamtmann Krech-Althausen, durch 
M u s  gewählt. Da dieser aber dankend ablehnte, 
erfolgte eine Zettelwahl, aus der Herr von Olden- 
burg-Januschail als gewählt hervorging. Von 
60 Stimmen fielen ihm 33 zn, während Herr 
Meher-Nottmannsdorf 17 erhielt. Herr v. P u tt­
kamer verabschiedete sich m it warmen Worten. 
Es falle ihm schwer, nach dreizehnjähriger Thätig 
keit aus dem Amte zu scheiden. E r danke fü> 
das ihm stets bewiesene Vertrauen, die Liebe und 
Nachsicht; seine Kräfte ließen aber nach. M it  
dem Wunsche fü r das Wohlergehen der heimischen 
Landwirthschast schloß Herr v. Pnttkamer. Herr 
Oberpräsident v. Goßler dankte im  Namen der 
Staatsregiernng und wies auf die hervorragende» 
Verdienste v. Pnttkamers hin, daß ihm die Um 
gestaltn»» des Zentralvereins in die Kammer ge­
lungen sei, ohne daß die Landwirthschast Schaden 
genommen hätte. I m  Gegentheil habe man die 
m der Vergangenheit erreichten Schatze auf die 
Neuzeit übernommen. Alles dieses sei — diese 
feierliche Versicherung gebe er — im  wesentlichen 
Herrn v. Puttkamer's Verdienst. Seiner Ruhe, 
staatsmiinnischen Einsicht spreche er dies als Ober» 
Präsident zu. E r sei sich bewußt, daß diese Ver­
dienste Pnttkamers ein kostbares Vermächtniß 
bleiben werden. Wünsche er uns Segen, so 
wünschen w ir ihm und seiner Familie auch Segen 
und Wohlergehen. Nach den m it lebhaftem Bei­
fa ll aufgenommenen Worten des Herrn v. Goßler 
ergriff Herr v. Pnttkamer nochmals das W ort 
E r sei thatsächlich stolz darauf gewesen, daß er 
Frieden und Eintracht in der landwirthschaftlichen 
Vertretung durchgeführt und aufrecht erhalten 
habe. A ls  er sei" Am t übernommen, hätten große 
Gegensatze bestände», deren Vermittelung seine 
Hauptaufgabegewesensei.Daß dies geschehen, daß die 
westprenßischen Landwirthe dastehen wie ein Guß. sei 
ihm eine besondere Befriedigung. Besonders 
segensreich sei. daß das landwirthschaftliche 
Vereinswesen unter den neuen Formen nicht ge­
litten  habe. Herr von Oldenbnrg-Januschan. 
der nun den Vorsitz übernahm, widmete gleich­
fa lls seinem Amtsvorgänger eine» kurzen Nach 
ru f und dankte für seine Wahl. Zum stellvertre­
tenden Vorsitzenden wurde Herr Krech-Althansen 
wiedergewählt. Es folgten noch zahlreiche Wahlen, 
darunter die des Herrn v. Pnttkamer in  den 
Vorstand an Stelle des Herrn Bamberg, der sein 
Am t niedergelegt hat. A ls  kooptierende M it ­
glieder wurden die Herren Präsident Thoms und 
Landeshauptmann Hinze gewählt. Alsdann hielt 
Herr Landschaftsrath Päsler-M icm hen eine» 
längeren Vortrag über die Arbeiterfrage..,nsonder- 
heit den Arbcitermangel in der Landwirthschast, 
und sprach für verschiedene Forme» der Selbst­
hilfe, fü r Anträge gesetzlicher Natur anf S taa ts­
hilfe. welche Herrn v. Goßler überreicht werden 
sollen- Redner schloß m it den Worten: D ar 
Kapital ist international, die Scholle bleibt 
Herr Richler-Zaskocz schloß sich den Ausführungen 
im wesentlichen an und empfahl als Hanpthilfs- 
unttel dre Seßhaftmachniig der Arbeiter wie 
staatlicher Hilfe durch Unterstützung des Wob, 
häuserbanes der Arbeiter. I n  der lebhaften B  '- 
sprcchllng betonte auch Herr von Goßler die 
Wichtigkeit einer Seßhaftmachniig daß etwa d/e 
A lters- und Jnvalidititätsversicheruiia die Land 
schalt, die Hypothekenbanken ^
N n "  v°n Arbeiterwohnnngen
eilwetraaeii«/«i-u>°E P nonta t vor den anderen 

dem haben muß. und regte eine 
ver Kammer über die bisherige Seßhaft- 

!onch>"lg der Arbeiter bei uns an. Anf Antrag 
Heer» Meher-Rottmannsdorf wurde be­

schloßen, das gesammte Material mit allen An- 
A'naeii dem land- und volkswirthschaftlichen 
Alis.chiiß zu weiterer Bearbeitung zu über­
geben.

— ( D i e  westprenßischen Z w e i g v e r e i n e  
?.e,s d e u ts c h e n  I n s p e k t o r e n  V e r e i n s )  
,Ns>^nam. Sonntag in Dirschau eine Versamm- 

' dw von etwa 35 Herren aus allen Theilen 
^ » " ^ u s  besucht war. Ueber das bisherige 

E , I "  des deutschen Jnspektoren-Bereuis. seine 
Zwle berichtete der Vorsitzende des 

Aninchtsraths. Herr Administrator Buhm-Gr. 
Relchow. Danach hat der Verein auch in den 
g , „ n deide,i Jahren einen erfreulichen Aufschwung

U L M
Laiidwliche wenden sich immer mehr von den 
Agenten ab und an die Stellenvermittelung des 
Vereins, der eme gewisse Sicherheit fü r die 
Qualitä t der Beamt-" bietet w "s bei gewerbs­
mäßigen V e .m ittl' 'rtfä llt. J a  den 8 Jahren 
des Bestehens d- ins l d üisgesan.mt 2032 

.uen perr,' .^rdcrr. n-as die Ersparniß

von etwa 100.000 Mk. Vermittelungsgebühren be- 
deutet. An Unterstützungen sind in der genannte» 
Zei^4520^Mk.^gezahtt wmden. ^ „p rä s td e n t der
Provinz Westpreußen hat dem Vorstände des 
Krankenhauses der Barmherzigkeit zu Königsberg 
die Genehmigung zur Abhaltung einer Haus- 
kollekte zu Gunsten des Krankenhauses ertheilt. 
Die Einsammlung findet durch polizeilich 
legitim irte Personen im  Kreise Thor» etwa m 
den Monaten A p ril bis J u n i d. Js . statt.

— ( D r a h t h e f t u n g  u n d  F a d e n h e f t u n g  
v o n  S ch u lb üch e rn .) Durch verschiedene 
Tagesblatter ist neuerdings eine Notiz gegangen, 
wonach es laut Verfügung des königlich Preußi­
schen Kultusministers vom I.  A p ril d Js . ab 
den Buchhändlern nick t  mehr gestattet sein soll. 
Schulbücher m it Drahtyeftmrg zu verkaufen-. Dem-

Buchhändler kürzlich Veranlassung gehabt hat. m 
dieser Angelegenheit m it einer erneuten Eingabe 
an den Herrn Kultusmiiiister heranzutreten, „daß 
die Verleger verpflichtet sein sollen, nen er­
scheinende Schulbücher von Ostern 1901 an. 
andere Schulbücher von 1904 an nur m it Faden 
geheftet auszugeben." Auf seine Eingabe empfing 
der Börsenvereins-Vorstand folgende An tw ort: 
Berlin den 22. M ärz 1899. Dem Antrage des 
Vorstandes vom 12. Februar d. Js., diesseits an­
zuordnen, daß die Verleger verpflichtet sein sollen, 
neu erscheinende Schulbücher von Ostern 1901 an. 
andere Schulbücher erst von 1904 an nur m it 
Faden geheftet auszugeben, kann in seinem ganzen 
Umfange Folge nicht gegeben werden. M it  Rück­
sicht auf die dargelegten Verhältnisse w ill ich 
aber dem Vorstände soweit entgegenkommen, daß 
noch bis Ostern 1901 drahtgehcftete Schulbücher 
geduldet werden dürfen. Von Ostern 1901 ab 
werden nur noch fadengeheftete Schulbücher zum 
Unterrichtsgebrauch zugelassen werden. Der 
königlich preußische Minister der geistlichen. Unter 
richts» und M ed iz ina l»Angelegenheiten, (gez.) 
Bosse.

- ( A u f l ö s u n g  der  A k t i e n - G e s e l l  
s c h a ft S t ä r k e f a b r i k  T h o r n . )  Die vom 
Anfsichtsrath und Vorstände zu heute Nachmittag 
3 Uhr einberufene General - Versammlung der 
Aktiengesellschaft Stärkefabrik Thorn wurde vom 
Präsidenten der Handelskammer, Herrn Hermann 
Schwartz jun. geleitet. Die zur Beschlußfassung 
erforderliche Stimmenzahl von zwei D ritte l 
der Stimmen aller Aktionäre wurde durch 
Aufruf festgestellt; denn die erschienene» Aktionäre 
vertraten 547 Stimmen. Nachdem der Vorsitzende 
die Gründe angeführt, welche die Auflösung der 
Gesellschaft wünschenswerth erscheinen lassen, 
wurde die Auflösung ohne weitere Debatte ein­
stimmig beschlossen. Auf den Verlauf der ganze» 
Sitzung können w ir wegen vorgeschrittener Zeit 
erst morgen ausführlich eingehen.

— ( T r i g o n o m e t r i s c h e  B e r m e s s u n g s -  
a r b e i t e n )  werden vom 1. M a i ab im Kreise 
Thorn ausgeführt werden.

— (D ie  O r t s a n f s i c h t )  über die neu 
gegründete eiiiklasfige evangelische Schule in 
Wiesenburg ist seitens der königlichen Regierung 
dem Superintendenten Vetter in  Gurske über­
tragen.

— ( K a u f m ä n n i s c h e  F o r t b i l d u n g s ­
schule.) I n  das Kuratorium der demnächst ins 
Leben tretenden Kaufmännischen Fortbildungs­
schule sind gewählt worden die Herren: Ober­
bürgermeister D r. Kohli. Buchhändler Walter 
Lambeck, Kaufmann Längner, Kaufmann Rawitzki 
und Handelskammerpräsident Kaufmann Hermann

^ - ° t D i e " 'M a u l »  u n d  K lauenseuche)  ist 
ferner ansgebrochen unter dem Viehbestände der 
Besitzerfrau Englisch in Gr. Rogau, unter dem 
Vieh- und Schwemebesiande der W ittwe Macz- 
kowski in Brnchnowo und unter dem Vieh- 
bestände des Eigenthümers August Trohke in 
Thorn. Culmer Chaussee, sowie unter dem Vieh­
bestände des zum Gnte Whtrembowrtz gehörige» 
Vorwerks Altenhof. unter dem Rindvieh- und 
Ziegcnbestande des Besitzers Z lelinski in Korht. 
und die Maul» und Klauenseuche, sowie Schweine- 
senche unter dem Rindvieh- bezw. Sck>,nei„i>- 
bestande de» Gutes Rosenberg. Ueber das Vor^ 
werk Altenhof, die Ortschaft Korht und das Gut 
Rosenberg ,ft deshalb die Sperre verbänat —
Thon/'einen arttk-r-, "i"? Klauenseuche im Kreise 
w ird "  durch Unffang angenommen hat.
Landratb» n°?o,^?'.^'°kdung des königlichen
flieaen von Rindvieh. Schafen.

?chb?emen auf die am Donnerstag 
7 ^  b. A p n l m Blschöfl. Papau. am Freitag den 
; '  A " "  m Leibltsch. am Donnerstag den 13. A p ril 
m Podgorz und am Dienstag den 18. A p ril in 
Nawra stattfindenden Viehmärkte verboten.
 ̂ — ( S t e c k b r i e f l i c h  v e r f o l g t )  w ird von 

der königlichen Staatsanwaltschaft Thorn der 
frühere Hilfsweichensteller und spätere Strecken­
arbeiter Robert v. Paschke aus Cnlmsee wegen 
Diebstahls und Urkundenfälschung.

— (Noch w i e d e r  i n s  Leben z u r ü c k ­
g e r u fe n )  wurde der junge M ann aus dem 
Geschäft von Lehser, welcher sich gestern erhängen 
wollte. Nachdem man ihn im Keller aufgefunden, 
nahm ein zufällig m it seiner Frau im Lehser'schen 
Geschäft anwesender Oberlazarethgehilfe an ihm 
Wiederbelebungsversuche vor, die von Erfolg 
waren. I m  städtischen Kr ankenhause, wohin man 
ihn brachte, erholte sich der junge Mann dann 
bald ganz.

— (Zurückge lassen )  ein schwarzer Damen- 
regenschirm und ein Glaceehandschuh in einem 
Straßenbahnwagen, ein weißes Hemd im Mielke- 
schen Mufterungslokale. ein Pincenez in  einem 
Straßenbahnwagen. Näheres imPolizeisekretariat.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 7 Personen genommen.

— ( V o n  d e r  W e ic hs e l . )  Der Wafferkand 
der Weichsel bei Thorn betrug heute 1,25 Meter 
über 0. Windrichtung SW . Angekommen sind 
die Schiffer: W ilhelm Kuleh. Kahn m it Weizen 
und Seradella, Kopczinski, Kokn m it Roggen und 
Weizen. Franz Jeserski, 2 Kähne m it Weizen. 
Roggen und Wicken, sämmtlich von Block 
Ordre nach Thorn und Danzig; Ulm. Dampfer 
„Weichsel" m it 1500 Z tr. diversen Gütern von 
Danzig nach Thorn. — Abgefahren sind die 
Schiffer: M ax Guhl. Kahn m it 2800 Z tr. Zucker, 
Schroeder. Dampfer „Bromberg" m it diversen 
Gütern, beide von Thorn nach Danzig.

Mocker, 28. März. (Verschiedenes.) Die dies» 
lahrige Friihjahrs-Kontrolversammlung findet fü r 
Mocker am 5. und 6. A p r il cr. im Exerzierhause 
auf der Culmer Esplanade in  Thor» statt. —

Das Grundstück Mocker. Bahnhofswinkel N r. 18. 
ist von dem Besitzer Bandurski heute fü r den 
Preis von 4300 M ark an den Besitzer Franz 
Bo ldt aus Lissomitz verkauft worden. — Heute 
Vorm ittag drangen die Schulknaben StanislauS 
Tomanski. 9 Jahre a lt, und P au l Senkbeil, 
8 Jahre a lt, in  die verschlossene Wohnung des 
Arbeiters Thomas Bialerucki hier Waldaner- 
straße ein und entwendeten Geld. Eier. eine Uhr­
kette und verschiedene andere Gegenstände. Bei 
der Rückkehr der Ehefrau des Bestohlenen wnrde 
der Diebstahl sofort entdeckt und fiel der Verdacht 
auf die genannten Jungen. Bei der vorgenomme­
nen Durchsuchung wnrde ein Theil der entwen­
deten Gegenstände bei denselben vorgefunden.

(:) Leibitsch. 29. März. (A ls Trichinenbeschancr) 
ist fü r den Drewenzbezirk des Amtsbezirks 
Leibltsch der Lehrer Streck» in  Z iotterie ver­
pflichtet und konzessionirt worden._____________

Gd.. M a i 39.70 Mk. Gd.

F ra g e k a s tm .
B a u u n t e r n e h m e r .  Unter welchen Be­

dingungen kann ein Bauunternehmer fü r M aurer­
arbeiten M itg lied der „Nordöstlichen Baugewerks- 
benifsgenoffenschaft" zu B erlin  werden? Selbiger 
ist Selbstuiiternehmer und Wird voranssichtlich 
sünf Personen beschäftigen. Hat er dadurch, daß 
er M itg lied der Gesellschaft ist. einen Vortheil, 
oder nach welchem Maßstabe werden die Unfall- 
beiträge berechnet? Baimiiternehmer übernimmt 
kontraktlich die Unfallversicherung fü r die von ihm 
beschäftigten Personen und w ill  vor Unfällen ge­
sichert sein.

Mannigfaltiges.
( E rschossen)  hat sich in Kiel der 

Osfiziersaspircmt des dortigen Seebataillons 
v. Puttkamer, da er eine disziplinarische 
Bestrafung zu befürchten hatte.

( E i n  g r ö ß e r e r  F e h l b e t r a g )  ist 
in der Kasse des hessischen Piomerbataiaons 
in Mainz entdeckt worden. Ein Zahlmeister­
anwärter ist in Untersuchung gezogen.

B erlin , 29. März. (Städtischer Centralvieh- 
of.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum

7i

Neueste Nachrichten.
Königsberg, 29. März. Prozeß Nasen 

gart. Die heutige Beweisaufnahme wurde 
unterbrochen durch den Antrag des Staats 
anwalts, das Grab des ermordeten Rosen- 
gart zu öffnen, um nachzusehen, ob sich darin 
etwa der abgebrannte Lanf des M ord­
gewehres befinde.  ̂ Die Verhandlung wird 
nachmittags 4 Uhr wieder aufgenommen 
werden. B is dahin dürfte das Resultat des 
Nachforschet vorliegen. Aus Antrag der 
Vertheidigung wnrde noch ein Zeuge aus 
P illan telegraphisch geladen. Um M itte r­
nacht dürste die Verhandlung ih r Ende er­
reichen.

Berlin, 29. März. Die „Nat.-Ztg.* ver­
öffentlicht einen Ausrus an das deutsche 
Volk, m it der Bitte, behufs Gründung eines 
Bismarck-ArchivS in Stendal die nationale 
Sache durch reichliche Beiträge zu unter, 
stützen. M it  dem Archiv soll eine Bismarck- 
Bibliothek »nd ein Bisuiarck-Mnseum ver­
bunden werden.

Hamburg, 29. März. Das Schiff „Dank­
barkeit* ist auf der Reise von Holland nach 
Altona in der Nordsee gesunken. Außer dem 
Steuermann ist die ganze Besatzung ertrunken. 
Das Schiff und die Ladung sind total ver­
loren.

Mannheim, 28. März. Zn Gutach er­
schoß am Sonntag bei einem Familienstreit 
der 37 jährige Landwirth Johann Blnm 
seinen 23 jährigen Bruder Konrad.

Baden-Bade», 28. März. Der Reichskanzler 
ist heute Abend hier eingetroffen.

Kopenhagen, 28. März. DaS Folkething 
bewilligte 100 009 Kronen zur Absendnng 
eines Kreuzers nach den ostasiatischen Ge­
wässern, dessen Kommando, wie verlautet, 
Prinz Waldcmar übernehmen wird.

Washington, 28. März. Nach der amt­
lichen Verlustliste sind seit dem 4. Febrnar 
auf den Philippinen 157 Mann gefallen und 
864 Mann verwundet worden.

_ erkauf standen: 740 Rinder, 5800 Kälber. 2162 
Schafe. 14016 Schweine. Bezahlt wurden fü r 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in  M ark 
(bezw. fü r I  Pfund in  P f.): Für R in d e r -  
Ochsen: 1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachiwerths. höchstens 6 Jahre a lt — bis —; 
2. junge, fleischige, mcht ausgemästete «nd ältere 
ausgemästete — bis — ; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — bis — r 4. gering ge­
nährte jeden A lte rs — bis —. — Bullen: 1. voll 
lleischlge. höchsten Schlachiwerths — bis — ; 2. 
maßrg genährte jüngere und gut genährte ältere 

3- gering genährte 46 bis 50. — Färsen 
llnd K n he : 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths— b is — ; 2. vollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre a lt — b is— ; 3. ältere, aus- 
»emästete Kühe und weniaer gut entwickelte 
üngcre Kühe und Färsen — bis — ; 4. mäßig 

genährte Kühe u. Färsen 48 bis 50; 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 44 bis 46. — 
K ä l b e r :  I .  feinste Mastkälber (Bollmilchmast) 
und beste Saugkälber 74 bis 76; 2. m ittlere 
Mast- und gute Saugkälber 70 bis 73; 3. geringe 
Saugkälber 64 bis 68; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 44 bis 47. — S c h a f e :  
1. Mastlämmer und jüngere Masthammel 66 
bis 58; 2. ältere Masthammel 51 bis 54; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
44 bis 48; 4. Holsteiner Niedermmsschafe(Lebend­
gewicht) — bis —. — Schw e ine fü r 100 Pfund 
m it 20 pCt. Tara : 1. vollfleischige der feineren 
Raffen und deren Kreuzungen im A lte r bis zu 
1'/. Jahren 4 8 - 49 M k.; 2. Käser -  M k ; 3. 
fleischige 47—48 ; 4. gering entwickelte 45 bis 46; 
5. Sauen 40 bis 43 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des M arktes: Vom Rinderanftriebe blieben un­
gefähr 350 Stück unverkauft. — Der Kittberhandel 
gestaltete sich ruhig. — Bei den Schafen fanden 
u igefähr des AuftriebS Absatz.-Der Schweine­
markt verlief ruhig und zum Schluß langsam; 
w ird nicht ausverkauft. Fette Waare blieb 
vernachlässigt, dagegen war fleischige M itteiwaare 
gesucht. Znm Schluß waren die notirten Preise 
nicht mehr zu erziele,:.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann tn Lh,rn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tend. Fondsbörse: abgeschw.
Russische Banknoten p. Kaffa
Warschau 8 Tage..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 «/» . .
Preußische Konsols 3'/» */, .
Preußische Konsols 3'/. .
Deutsche Reichsanleihe 3°/« .
Dentsche Reichsanleihe 3'/,
Westpr. Pfandbr. 3"/« nm l. U. 
Westpr.Pfandbr.3'/,Vo » ,
Pvsener Pfandbriefe 3 '/, °/« .

Bosnische Pfandbriefe 4'/?/«
Türk. 1°/« Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4 '/ , .  . .
Rumän. Rente v. 1894 4«/« .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien. 

W eizen:LokoinNewyorkOktb.
S p i r i t u s :  SOer loko. . . .

70er loko . . .  ...................

Bank-Diskont 4V, PCt.. Lombardzinsfuß 5 ", PCt. 
Privat-D iskont 4 '/. PCt. Londoner Diskont 3 PCt.

,29.MärzI23.März

216 - 216-05
215-75 —
169-50 169 75
92-10 92-10

160-70 100-30
100-70 100 30
92-10 92-10

100-50 100-30
90-20 90 20
97-90 97 60
98-20 98-30

100-50
27-50 27-40

— 94-30
91-80 91-50

194-70 194 50
187-20 187-60
127- 127-
81V. 6 3 -

39^00 3 9 -

B e r l i n .  29. März. (SPiritnSbericht.) 70er 
39.00 Mk. Umsah 164000 L iter, so er S8 M  Mk. 
Umsatz 95000 Liter.

Amtliche Notirnngen der Danztger Prodnktrk- 
Bürse

oon Dienstag den 28. M ärz 1899.
F ür Getreide. Hülsensrüchte und Oelsaaten 

werde» außer den notirten Preisen 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usaiicemäßig 
vom Känfer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 K ilo g r. inländ. 

hochbmit und weiß 772—783 Gr. 158—164 
Mk.. inländ. bunt 745 Gr. 156 Mk.. inländ. 
roth 793 Gr. 163 Mk.

R oggen  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
G r. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
679-732 Gr. 133'/.-137 Mk.

G ers te  per Tonne von 1000 K ilogr inländ. 
große 698 G r. 134 Mk.. transito ohne Ge­
wicht 89 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
116-126 Mk.

K l e e s a a t  per 100 K ilogr. roth 50-100 Mk. 
K l e i e  per 60 Kilogr. Weizen- 3.85-4.07'/, Mk. 
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: stetig. 

Rendcment 88° Transitpreis ab Lager Nenfahr- 
Wasser 9L5 Mk. inkl. Sack Gd-

H a m b u r g .  28. März. Nüböl ruhig, 
loko 47. — Petroleum schwach, Standard white loko 
6,80. — Wetter: Trübe.

Kirchliche Nachrichten.
Gründonnerstag den 30. M ärz 1899.

Cvangct. luth. Kirche: Nachm. 6 Uhr Predigt und 
Abendmahl: Superintendent Nehm.

. . Charfreitag den 31. M ärz 1899.
Altstadtische evangelische Kirche: Morgens 7 Uhr 

Beichte in Ibeiden Sakristeien und Abendmahl. 
Vorm. 9'/, Uhr Gottesdienst: P farre r Jacobi. 
Nachher Beichte: Derselbe. — Abends 6 Uhr 
Gottesdienst: P farre r Stachowitz. — Kollekte 
fü r das städt. Armenhaus.

Nenstädtische evangelische Kirche: Morgens 7
Uhr Beichte und Abendmahlsfeier: P farrer 
Heuer. — Vormittags 9 '/, Uhr Gottesdienst: 
P farre r Hnier. Nachher Beichte nnd Abend­
mahl. — Kollekte fü r das städt. Kinderheim.

Garnison - Kirche: Vorm. 10'/, Uhr Gottesdienst: 
Divisionspfarrer Becke. — Nachher Beichte 
und Abendmahl. ^

Evangel. luth. Kirche: Nachm. 3 Uhr Predigt; 
Superintendent Nehm.

Baptisten - Gemeinde. Betsaal (Bromb. Vorstadt) 
Hofstraße 16: Vorm. 10 Uhr Gottesdienst. 
Nachm. 4 U hr: Prediger Liebig-Jnowrazlaw.

Evangel. lutherische Kirche in Mocker: Vorm- 9V, 
Uhr Gottesdienst: Pastor Meher. — Nachm. 3 
Uhr Gottesdienst: Derselbe.

Evangelische Kirche zu Podgorz: Norm. 9 Uhr 
Beichte «nd Abendmahl. Anmeldung von 8 
Uhr ab — Nachm. 3 Uhr liturgischer Gottes­
dienst : P farrer Eudemann.

Evang. Gemeinde Lulkau: Vorm. 10 Uhr Gottes­
dienst. Nachher Beichte nnd Abendmahl: 
Prediger Hiltmann.

Schule zu Ernstrode: Nachm. 3 Uhr Gottesdienst. 
Nachher Beichte und Abendmahl: Prediger 
Hiltmann.

Gemeinde Grembotschin: Bonn. 10 Uhr Gottes­
dienst m it nachfolgender Beichte und Abend- 
mahlsfeier. — Nachm. 4 Uhr liturgische An­
dacht: P farrer Lenz.

Gemeinde Ottlotschin: Vorm. 10 Uhr Gottes­
dienst.

EnthaltsamkeitS - Verein znm „Blauen Kreuz r 
(Bersammlnngssaal Bäckerstraße 49. 2. Ge­
meindeschule). Nackim. 3'/, Uhr: Gebets-Ver- 
sammlung m it Vortrag: Vorsitzender des 
Vereins S. Streich. ________

Die Auskunftei W . Schimmelpfeng unterhält 
Niederlassungen in 17 deutschen und in 7 ausländischen 
Städten; in Amerika und Australien wird sie vertreten 
durch lvds Üraästroet Oowpa n^ Tarif postsrei durch 
die Auskunftei W . Schimmelpsjng iu Berlin W ,,  Char- 
lottenstraße 83.



M e r - U e r j k m d t - O e s c h i i f t  v o n Ä t
^ S t r o i l M M ,  U e  W i k ß ß r a s i k  18 , m « » X  F e r n s p r e c h - A n s c h W  1 W

offeritt folgende Biere i» SLss-r«, Aaschk», S>,Phons und l Liter-GlaskrSge«.
O u l i r r s r  S s o Z r e r ' I v i ' L u :

36 Flaschen 3.00 Mark. im Shphon L 5 Liter I.A Mark. in 1 Liter-Glaskrügen 0.30 Mark.
36 » 3.00 " - .  ^ 2  „ 1,50 .  » » 0.30 .  '

dunkles Lagerbier . . . 
Helles „ . . . .
Böhmisch Märzen . . . 
Münchener la Spaten) 
Export (ü. la Culmbacher) 
Bockbier (Salvator) . .

Münchener Angnstinerbrau.
„ Bürgerbräu . . 

Culmbacher Exportbier . .

30
30
25
25

3,00
3.00
3.00
3.00

a 5  
ü 5  
L 5 
L 5

»
*

2.00
2.00
2.25
2.25

»
»»

1
.
.
.

0.40
0.40
0.45
0.45

S o k l  d s ^ s i ' L s v L s  S i s r » « :
18 F laschen  3.00 M a rk . 
18 ,  3,00 „
18 .  3.00 .

irn Shphon L 5 Liter 2.50 Mark. 
» » ^ 5 ^ 2,50 „
» » ^ 5 » 2,50 ^

in  1 L ite r - G la s k ru g e n  0.50 M a rk . 

» 1 .  .  0,50 »
25 Flaschen 4 Mk; im SyPho«Pilsener Vier, ans dem Bürgerl. Brauhaus in Pilsen, die Flasche 25 Pf..

L 5 Liter 3 Mk.. in I Liter-Glaskrügen L Krug 60 Pf.
Englisch Porter (Barclay Perkins L Comp., London) 10 Flaschen 3 Mk. Griitzer Bier 30 Flaschen 3 Mk.
 ̂ D ie obenerivähuten Bier-GlaZ-SHPhon-Krüge unter 

Haushalte zu jeder Zeit Bier irisch wie vom Faß zu haben,
Glaskrüge, welche hermetisch verschließbar sind, durch bec - . . .  . . --- , , —  > ,  . .
Vortheilhafteste aus. Beide Arten von Krugen werden plombirt geliefert und bilden m ihrer «»rochen Eleganz einen überaus schonen Tafelschmuck.

IMISiSiW DW SiAAtzkKW W
Bei unserer Abreise von Thon, " 

sagen wir Freunden u. Bekannten 
herzlich Lebewohl.

0. bliooleu» und F r a u .

Dem Geburtstagskinde Herrn 
i Nslnrivk Kling ein „donnerndes A 
i Hoch", daß ganz Thorn bis in H 
die Grimdvesten erbebt. ^

U ij k i l i lh k  W n » t « > s c h > « .
Nachstehende Polizei-Verordnungen:
„Auf Grund der ß§ 5 und 6 des 

Gesetzes über die Polizei-Verwaltung 
vom 11. M ärz 1650 und des Gesetzes 
über die allgemeine Landcsverwaltung 
vom 30. J u l i  1883 wird hierdurch 
mit Zustimmung des Gemeindevor­
standes hierselbst für den Polizeibezirk 
der S tad t Thorn unter Abänderung 
bezw. Ergänzung der Polizeiverord­
nung vom 15. M ärz 1889 folgendes 
verordnet: *

8 1. Wer einen Hund in ein 
öffentliches 2okal (Gasthaus. 
Schanklokal) mitbringt, wird mit 
einer Geldstrafe von t—0 Mark 
oder im Unvermögensfalle mit 
entsprechender Haft bestraft.

8 3. Eine gleiche S trafe trifft den 
Lokalinhaber (Gastwirth, Schankwirth), 
welcher Hunde in seinem Lokal duldet.

8 3. D as M itbringen von Hunden 
auf die hiesigen Marktplätze während 
der Dauer der Wochenmärkte ist ver­
boten. Ausgenommen sind diejenigen 
Hunde, welche zum Ziehen der Hand­
wagen benutzt werden; doch dürfen 
dieselben auf den Marktplätzen nicht 
frei umherlaufen.

8 4. Uebertretnngen gegen die 
Bestimmungen des vorstehenden 8 
werden mit einer Geldbuße von 1—9 
M ark oder im Unvermögensfalle mit 
entsprechender Haft bestraft.

Thorn den 6. April 1692.
Die Polizciverwaltnng.

Aus Grund der 88 5 und 6 des 
Gesetzes vom 11. M ärz 1850 über 
die Polizeiverwaltung und des 8 143 
des Gesetzes über die allgemeine 
Landesvermaltnng vom 30. J u li  1883 
erhält hiermit die Polizeiverordnung 
vom 6. April 1892 mit Zustimmung 
des Gemeindevorstandes hierselbst 
folgenden Zusatz-Paragraphen:

8 2». M it Genehmigung des 
Lokalinhabers (Gastwirthes, Schank- 
wirthes) dürfen Hunde in Garten- 
lokale mitgebracht werden, wenn sie 
an der Leine geführt oder fest­
gelegt (angebunden) werden.

Thorn den 26. M ai 1894.
Die Polizeiverwaltung.

sowie 8 8  des Regulativs vom 13./14. 
J a n u a r  1692.

Jeder Besitzer eines steuerpflichtigen 
Hundes erhält gegen Entrichtung 
der Steuer eine Marke von Blech, 
auf der die laufende Nummer des 
Steuerregisters und die Jahreszahl 
vermerkt ist. Diese Marke muh 
jeder Hund, für den sie gegeben ist, 
beständig am Halse tragen. Geht 
eine solche Marke verloren, so muß 
em Dopvel derselben erbeten, und 
wird dasselbe gegen Entrichtung von 
20 Pf. gegeben werden." 
werden hiermit in Erinnerung gebracht.

Thorn den 29. M ärz 1899.
Die Polizei-Verwaltung.

Beim Artilleriedepot Thorn stehen 
3 ungebrauchte, schwere Roll­
wagen auf Federn mit 10V Zentner 
Tragfähigkeit zum Verkauf. Termin 
im 4. April 1899 vormittags 10 Uhr. 
Bedingungen können im Zimmer 7 
ungesehen werden, woselbst auch zu 
wsahren ist, wo die Wagen besichtigt 
verden können.

Artilleriedepot Thorn.

2 Wohnungen,
je 4 Zimmer mit Zubehör, parterre 
und 3. Etage, s o f o r t  zu vermiethen 
Mauerstraße 36.

N i i g l i l d e s  W m s M .
Die Aufnahme neuer Schüler findet
Sonnabend den 8. April 

und Montag den 10. April
vormittags von 9 bis 12 Uhr 

im Amtszimmer des unterzeichneten 
Direktors statt. Die aufzunehmenden 
Schüler haben den Geburts- bezw. 
Taufschein, den Impfschein und, wenn 
sie von einer anderen Anstalt kommen, 
ihr Abgangszeugniß vorzulegen.

Dr. ttayäuek. Gymnasialdirektor.

M i t t e l s c h u l e .
Das neue Schuljahr nimmt 
seinen Anfang am 11. April.

Die Aufnahme findet am
Freitag den 7. April 

nud Montag den 10. April 
von Ö—12 Uhr 

im Zimmer Nr. 6 statt.
Von Kindern, welche noch keine 

Schule besucht haben, ist der Geburts­
und Impfschein, von denjenigen 
evangelischer Konfession außerdem der 
Taufschein, von Schülern, die aus 
anderen Schulen kommen, ein Ueber- 
weisungs - Zeugniß, die zuletzt be­
nutzten Schulbücher und Hefte und, 
wenn sie vor 1887 geboren sind, der 
Wiederimpfschein vorzulegen.

L. AmeiiWiile,Mädchen-Volksschule
für die

Innenstadt und die Cnlmer- 
Vorstadt.

Die Aufnahme nener Schüle­
rinnen findet am

Mittwoch den 5. April 
von 9—12 Uhr 

im Zimmer Nr. 1 des Schulge- 
bäudes, Bäckerstraße 49, statt. 
Von schulpflichtig werdenden 
Mädchen ist der Geburts- und 
Impfschein, von denen evangeli­
scher Konfession außerdem der 
Taufschein, von solchen, die aus 
anderen Schulen kommen, ein 
Ueberweisnngszeugniß, die zuletzt 
benutzten Schulbücher und Hefte 
und, wenn sie vor 1887 geboren 
sind, der Wiederimpfschein vor­
lege».Bekanntmachung.

Der zum 30. d. M ts. bei dem 
Fleischermeister ffierdaslnskl hier­
selbst — Culm er-Vorstadt — ange­
setzte Versteigerungstermin, findet 
n ic h t  in der Behausung des 
lrielbaslrwkk, sondern um 11 Uhr 
vormittags vor der Pfandkammer 
hierselbst statt. ttebss,

Gerichtsvollzieher.

2 W e m
zu verkaufen bei

8 v l> l« 8 i i ,x « r .

v M s l K I H 'v l l
erkalt

m an m it üem
K M M ü W t r j e l l

voll
M u c k e r «  L  v o .

Ein sehr gutes Pianino
für 6 M ark monatlich sofort zu verm. 
Näheres in die Geschäftsstelle d. Ztg.

D e n  E in g a n g  säm m tlich er

Neuheiten ««Mhjahrs-
u n d

Z o m l l m - Z a i s o l l
m  e in s M k »  b is  z »  c lW ie s t e i i  8 m e  zeige hierm it m  e r s e in s i  n .

R .  Z W s M s L ! ,  Ä z le r j lr . 2 8 .
Feines Herren-, Mach- ims fertige Csilsektms-GeW.

z  k jedem aemschen
^ « i M M  Haushalt heisst

bedeutend sparen und zugleich die Gesundheit schützen. Palm in, reines Pflanzenfett, frei von Fettsäure, 65 Pfennig 
das Pfund, lernt jede Hausfrau schon nach dem ersten Versuch wahrhaft schätzen. Der kleinste Versuch wird das 
Interesse für Palm in gerechtfertigt erscheinen lassen. Ueberall zu haben.

0  eneral Vertreter: Lrnst ttlugo, Oanrig. ll'el.-Nr. 431.
Hlleinixer Vertreter kür I d o r a :  L. Vkokvviu», 6aokes1ras8v 6. 

V e r k a u f s s t e l l e n :  L e ie r  H e^Lo», Ai. 8M >orm aii», .lodnin ies L ex ü o ii, L a r l  K astriss, Lostv's^Vive, 
L-. SrzmIuslLi, äleuüol, Stoller, Lr8te IVIoner LrEeorösteret, AvnstLLtLsekor LlarLt, Ll. LallsLl. 

L r o m d s r § s r  V o r s t a d t :  kr. LemMu» LrULsteLvl von Osloivskl.
N o c k e r :  k . ^Verner^__________________

U l W ö - I m M M M e r .
v. R.-?at6nt Nr. 79932.

V e8ik 8 um ! biüi'g8l 68 f u i t s n m it t s l !  
e s .  40 o/g ru ek tzr p s r  6tr .

HkrvgrraßeilhkS Sanitats-Nast- und M j - W e r ,
Verhütet Kolik, Kröpf und andere Krankheiten. 

GieichwerLhig mit jedem anderen Kraftfutter, jedoch 
b e d e u t e n d  b i l l i g e r .

Von prok. vr. Näer-oker auvk dvl Lokxveinen ivarm empfohlen.
Bei der Armee, sowie in den Marställen Sr. Majestät 
des Kaisers, des Königs von Sachsen und vieler 

Fürstlichkeiten eingeführt.
MAk* ^LÜres-IIwsLtr pro 1898 In Ventsolilrmä sokon

ü d s r  1  W M . o s n b v v r ,
kilüZ8tv ki »ellt8iür«. - - - - »- - - - - krospeilt« Zrgtiz.
? r s u 88i8o h s  ü/lelA88S-Io»'fm kk!furtsi'-fab i-i!r6N 

S o 1«Lt L  S o l i  v ^ a r t L ,  6. m. d. ü ., vimriZ.
komtoir 4c1teii8t. kiiaiien 79 I.

^lleim Ze Oeueral-Vertreter kür Ost- m iä VVestpreusssll.

^ i n  b e k a n n t e r  Güte ^  
empfiehlt

L u e lL N iG H V L e L )
Schillerstr. 4.

8 m i > ö M r s ! G - M e l
mit verschiedenen Fiillnuge»

und in Itkjchikdenkn Elöße»
empfiehlt

N. älnootz i , Konditor.

k0K«8lAlk6I'
und k kü isgsn zu verkaufen bei

g t s t t s  « . W j  jllW ks 8W
offerirt die Roßschlächterei

Biickerstratze 25.

orgen, Donner,tag. treffen aus 
dem Fischmarkt  bei «>»- 

n>o«»ki hochfeine Warei-.en. ans 
dem NikolaikauerSee gefficht. ein.
Kinderüettstelie u. Schlafbank
billiq zu verlausen C ulm erinaßes. N.

PkBnäe
M a l tn n n a  von 2 Zimmern, Küche rc. 
L ?llh!!llN g möbl. resp. unmöblirt vom 
1. April zu verm. « .  S ro o lio V rsk i, 

Junkerstr. 6̂ __

k im z e  M i k W l n
wünscht noch anzunehmen

ttvÜMig ttszf geb. 6u6o,
__  Gerechtestraße 9.

W l i r t e s  K lM ller
an junges Mädchen zu veriniethen 
___________ Culwerstrafte 8.

Möblirtes Zimmer
zu vermiethen Bäckerstraße 35, 3  T r.

Nähmaschine b. z. verk. Mellienstr. 101.

Junger Techniker
sucht vom 1. April Stellung. "HSW 
Näheres in  der Geschäftsstelle dieser 
Zeitung.

F ü r mein Fleisch- und Wurstwaaren- 
Geschäft suche per 1. April eine 
tüchtige, der polnischen Sprache 
mächtige

Verkäuferin.
Persönliche Vorstellung bevorzugt.

N. I»iklinann,
Jnowrazlaw. Bahnhofstraße.

Verkäuferin,
welche in größeren Geschäften thätig 
war. auch leichte Kontorarb. übern. 
möchte, sucht gestützt aus gute Zeugnisse 
Stellung. Gefl. Off. unter R-. i . .  an 
d. Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

r  M k » ,  " L S - L L - '
und die feine Bildereinrahmung -u 
erlernen, können sich bei dem Unter­
zeichneten melden. Lehrzeit nur 2 '/ ,  
Ja h re  ohne jegliche Vergütigung. 

Oskar ssoeräer, Buchbindermeister, 
Mocker.

1 Lehrling
zur Bäckerei kann sich melden.
___ Niok. VifLFn«,', Bäckermeister.

1 Lehrling,
welcher Lust hat, die Bäckerei zu er­
lernen, kann sogleich eintreten bei

O . S s id i e k v ,  Bäckermeister.

Ein Lehrling
zur Bäckerei kann sich melden bei 

O tto  S o b r i s s ,  Bäckermeister, 
Gerechtestraße 6.

K
Schirmen, Stubenmädchen, Mädchen 
fürs H aus und Kindermädchen, 
für S tädte und Güter, erhalten 

gute Stellen durch das Miethskomtoir
O .  V » r » n » v 8 k l ,

Breite- und Schillerstrabe - Ecke.
,11, von 3 Stuben, Entree, 
H  Veranda, Vorgarten, hell. 

Küche, Speisekammer und allem Z u­
behör, zum 1. Avril zu vermiethen 
Schulstraße N r. 22, parterre, links.

Sing-Verei».
Die nächste Uebung zum „Wa sserneck* 

findet erst Donnerstag den 6. April 
statt. Der Vorstand.

A m » W M n ,
Jnh. VnrI Esvllng, 

empfiehlt heute frisch an­
gekommene

!Pa. hollänv. Austern,!
besten russ. Caviar,  ̂

j lkb. Hummer, Seezungen
rle.

Speisen und Getränke
in bester O. l'tüt. 

Angenehmer An.enthalt.

VersctiLtzä. pat. Asuköltsn.«ousrt« Ntustr. prsi,u,is j» 30
r m  liiW le  KM. I-eW e, i!»,i»ist. i.

!
Suche sofort

0  ftmge Lenke
von 16— 18 Jahren  als Ku t s c he r  
aufs Land. F r a u  bE. L u r s s s r k s ,  

______  Hohestraße 7. Part.

h j»  » r b k « W n  Ä t s l b »
kann sich melden bei

Eine Äindcrsra»
gesucht Hundestrake 2. parterre.
Aufwartemädchen

gesucht S c k iU e rs tra » -  17. »  T v .

W I .  N « « n  «kbß Äbi»kt
an einen, auch zwei Herren billig zu 
vermiethen Brückenstraße 14, 1 T r.

HiMrche Z Ä .
ist die Wohnung, bestehend aus 5 
Zimmern rc., z. ». Oktober zu verm.

srdl. Zimmer, I .  Etage, auch zum 
Komptoir geeignet, zu verm.

1 Treppe,
ist 1 Wohnung von 3 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör vom 1. 
April zu verm. Jakobstraße 9.
Kl. Wohnung z. v Marienstr. 7 ,1.
k srdl. renov.Wohn. 2Zim .. Küche,Zu- 
I  behör zu vermieth. Bäckerstraße 3. 
Daselbst kleine Part. Wohnungen.

3 Zimmer, Kammer und Küche, sofort 
zu vermiethen Breiteste. 16, 3 T r. 
Zu erfragen bei L>. P u t tk s m m o p .

Braungefleckler

zugelaufen. Gegen Erstat-— 
tung der Futterkosten abzuholen.

«V. Noppo, Mellienstr. 66.

Täglicher Kalender.

1699.
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Beilage zu Rr. 76 der „Thoruer Presse"
Donverftag den 30. März 1899.

Provinzialnachrichten.
1 - l  Eulm. 28. März. (Kreistag. Fort-

Wahlen wurden als Beihilfe für die Hufbeschlag- 
lehrschmiede in Marienwerder 75 Mark bewilligt 
,nter der Bedingung, daß ein Schmied aus 
^nferem Kreise diese Schule besucht. Die Au­
frage der Gemeinde Malankowo und der Guts- 
lesttzerin Frau Miske zu Glasau. bet^ den Bau
i>on Chausseen von Dzialowo über Malankowo 
„ach Dubielno bezw. von Glasau nach Umslaw

».er direkten Staatssteuern zu erheben (blsher 
^20 pCt.) Das Gehalt des Lern, KeelSausschuß- 
ekretärs Lonk wurde von 2400 Mark auf 2700 

Mark erhöht, sodaß jetzt dessen Höchstgehalt unter 
Siiizurechnuiig von 300 Mark für Bearbeitung 
oer Jnvaliditäts- und Altersverstcherungssachen 
r.000 Mark betragt. — Anläßlich des Schliches 
! es Schuljahres sind ,n der kaufmännischen Fort- 
oildungsschule 7 Lehrlinge.unt Prämien bedacht 
norden Die Hauptpraune, bestehend m dem 

Werke: „Unser Kaiser«. erhielt der Lehrling 
Vatett. bei Herrn Kanfmann Grzesiuski in

^^Osterode, 27. März. (Das 2. Bataillon des 
Infanterie-Regiments Nr. 152 trifft von Zerbst 
am 30. d. Mts.. morgens 7 Uhr, hier ein. wo 
dem Bataillon von den städtischen Körperschaften 
ein Empfang bereitet werden soll. Die Herren 
Offiziere werden zu einem Willkommentrnnke ein­
geladen; den Unteroffizieren und Mannschaften 
wird in den Kasernen ein Willkommentrunk ge­
reicht. Zu diesem Zwecke haben die Stadtväter 
einen größeren Betrag zur Berfiigung gestellt.

t Posen. 28. März. (Die Ansiedeln,igs-Kom- 
Mission) für Westpreußen und Posen wird in 
diesem Jahre mehrere gemeinschaftliche Benchti-
gungsreisen von Ansiedelungslustigen auf bestimmte,
von der Kommission bezeichnete Güter veranstalten. 
Dazuistjedesmal eineBetheiligung von m»ldestens 
30 Personen erforderlich, die sich gemeinschaftlich 
durch einen damit beauftragten Vertrailensmani, 
eine» Wagen bei dem nächsten Statwnsvorstande 
bestellen. Fuhrwerk und Unterkunft auf den be­
treffenden Güter» erhalten die Theilnehmer unent­
geltlich. Zur Theilnahme zugelassen werden nur 
ernsthafte Kauflustige, nicht solche Personen, die 
aus bloßer Neugierde oder zu sonstigen Zwecke» 
mitfahren. Denjenigen Theilnehmern, die sich auf 
dem betreffenden Gute, das den Zielpunkt der 
Reise bildet, wirklich ankaufen und ihre Bietungs- 
kantion einzahlen, wird auch der Eisenbahnfahr­
preis erstattet.

Lokalnachrichten.
Thor». 29. März 1609.

„ -^ .P e rs o n a lie n  beim M ilitä r .)  von 
Z w e h l .  Oberstleutnant und Chef des General- 
stabes des 17. Armee-Korps, zum Oberst ernannt. 
Sch r ö d e r ,  Major beim Stäbe des Fnßartillerie- 
Regiments Nr. 2. als Bataillons-Kommandeur 
in das Fußartillerie - Regiment Nr. 15 versetzt, 
v. F a l k e n  Hahn,  Hauptmann a. D., zuletzt 
Kompagnie-Chef im Jnf.-Regt. von Vorcke (4. 
Pomm.) Nr. 21. im aktiven Leere, und zwar als 
Major mit Patent vorn heutigen Tage L I» suite 
des Generalstabes der Armee wicderangestellt 
und zugleich auf sechs Monate zur Dienstleistung 
bei dem Gouvernement von Kiautschou kom- 
mandirt. Oh m,  Oberstleutnant und Kommandeur 
des Fnßartillerie-Regiments Nr. 15. zum Oberste» 
befördert. Wn l z ,  Major und Bataillons-Kom- 
mandenr im Fußartillerie Regiment Nr. 15, rn 
Genehmigung seines Abschiedsgesuches mit Pension 
zur Disposition gestellt und. unter Eriche 1 lung der 
Erlaubniß zum Trage» der Umsonn des Futz- 
artillerie-Bataillons Nr. 13, zum -Lorstaude des 
Artillerie-Depots iu Posen ernaunt^

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Gcrichtvassefsor 
Tolleher in Konitz ist zum Amtsrichter bei dem 
Amtsgericht in Kosten ernannt worden.

Kr'U-°E"--dim Jahre 1860 geboren sind. zum Landsturm 
über Die Ueberführung. erfolgt durch die Be­
zirkskommandos ohne weiteres. EmrelM ng der 
Militärvässe ist deshalb nicht erforderlich. Aus­
genommen hiervon sind L andw ehrlE . die durch 
ibr Verschulden verspätet m den Militärdienst 
eingetreten sind oder sich der militärischen Kon-
trole entzogen haben. ,  ,

— ( Ve r e i n  os tdeut scher  H o l z h a n d l e r
u n d  H o l z i n d u s t r i e l l e r .  Z w e i g v e r e i n  
W estv renken. )  Am Freitag fand im „Schwarzen 
Adler" zu Graudenz die Generalversammlung des 
Zweigvereins statt. Bei der Borstandswahl 
wurde der bewährte bisherige Vorsitzende Herr 
Lehmann-Mewe durch Zuruf wiedergewählt. Zum 
stellvertretenden Vorsitzende» und Schatzmeister 
wurde Herr E. Perws-Elbing. zum Schriftführer 
Herr Koenig-Miechntschin. zn,n stellvertretenden 
Schriftführer Herr Brambach-Mlinsk neugewählt. 
Nach Erledigung mehrerer geschäftlichen Anträge 
und Mittheilungen (darunter eine im Auftrage 
des Herrn Oberpräsidenten von dem Vorsitzenden 
ausgearbeitete Denkschrift, betreffend die Anlage 
eines Holzhafens bei Thor») entspann sich eme 
lebhafte Debatte über die noch m mehreren könig­
lichen Ober-förstereien herrschende Bestimmung, 
daß die Solzkäufer die in Submissioilsschlagen 
vorkommenden kranken Hölzer auch für gesund 
mitnehmen und bezahle» muffen, auch daß gesund 
geschnittene Stämme, wobei oft nur ein minder, 
werthigcs Zopfende übrig bleibt, für vollwerthiges 
Stammholz berechnet und bezahlt werden muffen. 
Als Ort der nächsten Versammlung wurde Dirschau 
bestimmt. -  .  ̂ ^

— ( Ru s s i s c h - d e u t s c h e r  Hol zhande l . )  
Auf dem Warschauer Holzmarkte ziehen, die 
Preise fortgesetzt an. Namentlich Bauhölzer 
bleiben stark gefragt und werden unt 75-85 Pf. 
für den Kubikfuß frei Schulitz verkauft Der 
größtentheils frostfreie Winter war der Arbeit m 
den Wälder» sehr nachtheilig. Insbesondere 
kannte kaum die knappe Hälfte des vorjährigen 
Quantums an die Weichsel „ich deren Nebenfliiffe 
geschafft werden, sodaß die Menge des verfloß- 
baren Holzes Heuer geringer ist als in den 
letzten Jahren. Da ein Theil der eingeschlagene» 
Wälder sehr weit vom Wasserwege abliegt, geht 
man immer mehr daran, an Ort und Stelle 
Schneidemühlen einzurichten und das Holz zu 
verarbeiten. Ein Theil der Bretter geht nach 
dem inneren bezw. südlichen Rußland, der andere 
wird mit der Bahn nach Deutschland versandt.

— (Bescheinign n gen ü b e r T u b e r k u l i n -  
i m p f u n g )  Im  „Kreisblatt« erläßt der könig­
liche Laudrath namentlich zur Beachtung für die 
Vorsitzenden landwirthschaftlicher Vereine folgende 
Bekanntmachung: I n  laudwirthschaftlichen Kreisen 
wird der Werth der Tuberkulinimpfprobe zur

Gri'nrdonnersttlgs-
und Charfreitags-Gebrüliche.

Von H. L ah n.
(Nachdruck verkoken.)

Die Bezeichnung „Gründonnerstag" ent­
stammt den alten, noch jetzt sehr verbreiteten 
Gebrauchen, an diesem Tage grüne Kräuter 
M genießen. Aber auch davon wird der 

abgeleitet, daß nach beendeter 
Rlrchenbnße die Sünder als sündlose „Grüne" 
llneder in die Kirchengcmeinschaft auf­
genommen werden. Trotzdem Gründonnerstag 
und Charfreitag zu den Festtagen der Kirche 
zählen, sind diese doch voll von Nachklängen 
heidnischer Vorstellungen und Gebräuche. 
Nach Busch gilt der Gründonnerstag als 
erner der glücklichsten Tage des ganzen 
Jahres, und zwar sind die Altgläubigen in 
allen Theilen Deutschlands derselben Meinung.

Landmann säet an ihm so viel als nur 
E'enll die am Gründonnerstag ge- 

wenn ^"aeir reichliche Saat, und
^..Schneegestöber und Unwetter die

» Ä Ä s  m '"achen, ist dies ein un-
gunstlges Vorzeichen für die Ernte. I n  Nord­
deutschland wird am Gründonnerstag be­
sonders gern Lein gesäet. Nesseln an diesem 
Morgen gesammelt, halten den Blitz fern. 
Fasten an ihm, schützt vor Zahnweh, Kräuter 
an ihm gepflückt, haben besondere Heilkräfte.

vollständigen Attestes giebt. Die Formulare können 
von der Geschäftsstelle dieser Gesellschaft bezogen 
werden. ______ ____

Der Zögerslioser Gattemiiorü- 
Prozetz.

V i e r t e r  Tag vom  M o n t a g ,  
"""-/tags wurde in Königsberg die Ver­

handlung fortgesetzt. S ie ergab nur wenige be- 
merkenswerthe Momente. Der Erste S ta a ts

anwalt theilt mit, daß eine Reihe von anonhmen 
Schreiben an ihn gekommen sei. Eins ist unter­
schrieben: „Ein Geschworener«. Der Briefschreiber 
erklärt den Gerichtshof für verrückt. Die Ge­
schworenen erklären einmüthig» daß der Brief- 
schreiber selbstverständlich nicht m ihren Rechen 
zu suchen sei. — I n  einem anderen anonhmen 
Briefe bezeichnet eine Frau ihren Mann als den 
Thäter. Dieser habe Rofengart erschossen, weil er 
äe mit Rofengart in Lsgraiwi ertappt habe. Aus 
Antrag der Vertheidigung wird dieser ellenlange, 
ganz konfus und ungrammatikalisch geschriebene 
Brief verlesen. I n  demselben heißt es: „Geehrter 
Herr Staatsanwalt! Die Mordgeschichte ist ganz 
falsch. Frau Rosengart und der arme Inspektor 
Rieß haben es nicht gethan. Ich habe den er­
schossenen Rofengart sehr geliebt und der Frau 
Rosengart viel Aerger bereitet. Mein Mann hat 
uns acht Tage vor dem Tode betroffen und des­
halb sofort den Vorsatz gefaßt. Herrn Roiengart 
zu erschieße». Mein Mann ist drei Wochen darauf 
in ein fremdes Land gegangen und hat sich dort 
das Leben genommen. Auch ich bin aus Königs­
berg fortgezogen. Ich bin ein sehr hübsches 
Mädchen von seltener Schönheit. Ich bin extra 
von Oderberg nach Königsberg gekommen, um 
Ihnen, Herr Staatsanwalt. zu schreiben, daß Frau 
Rosengart vollständig unschuldig ist. Mein Mann 
war klein, dick und hatte einen schwarzen Schnurr- 
bart. Ich kann nicht persönlich in den Gerichts­
saal kommen, da ich alsdann auch verhaftet 
werden würde. Meinem Mann können Sie 
nichts mehr thun, da dieser sich das Leben ge­
nommen hat. Ich habe jedenfalls Herrn Rosen­
gart geliebt!" — Jukizrath Dr. Sello: Ich bitte 
den Herrn Präsidenten, die anonyme Brief- 
schreiberin aufzufordern, sich zu melden, wenn sie 
etwa im Saale sei. — Der Präsident entspricht 
dieser Bitte ohne Erfolg.

Es wird der PolizeikommissariuS Wohlfromm 
vernommen. Während dieser Vernehmung wird 
die OrffentNchkeit aus ganz besonderen Gründen 
misgeschlvffcn. Zeuge Wohlfromm bekundet, daß in 
dem Fache, in dem nach dem Zeugen Adameit das 
Gewehr in der Scheune gelegen haben soll. von 
ihm nicht gesucht worden ist. Sehr wichtige Be­
kundungen macht Zeuge Wohlfromm ferner noch 
über die Verhaftung des Rieß in Zögershof und 
über die Versuche zur Auffindung des Gewehr­
laufes im Pregel am Sackheim. Alles mögliche 
brachten die Taucher hervor: Ankerketten, alte 
Gießkannen re. aber keinen Flintenlauf. obwohl 
in einem großen Umkreise an der von Adameit 
angegebenen Stelle gesucht wurde. Die Nach­
forschungen auf dem Pregelgrunde dauerten 
mehrere Tage. — Zeuge Bahnhofsrestaurateur 
Kampinski, ein weiterer Verwandter der Ange­
klagten. erklärt, er habe von Anfang an auf den 
Rieß Verdacht gehabt. — Warum? fragt der 
Präsident. — Rieß war. so bekundet Herr Kam- 
pinski. in Allenstein auf dem Viehmarkt mit 
meinem Schwager Rosengart, und da machte er 
auf mich so den Eindruck, als ob er sagen wollte: 
Ich werde Dich schon noch morden. Ich wunderte 
mich besonders, daß Rieß so in die Geldverhält 
niffe des Rosengart eingeweiht war. Präs.: Das 
ist doch alles kein Grund, den Mann für einen 
Mörder zu halten? Sie haben, wie Sie sagen, 
ein einziges M al mit Rieß gesprochen. Woraus 
entnahmen Sie ihre Vermuthungen? Zeuge: Ans 
seinen Redensarten; weil er sich um alles 
kümmerte und in die Geldverhältniffe eingeweiht 
war. P räs.: Wann war der Rieß in Allenstein? 
Zeuge: 4 bis 6 Wochen vor dem Morde. Als ich 
die Depesche von dem Tode des Rofengart bekam 
und meine Fran weinte, da sagte ich gleich: Das 
haben nur die beiden gethan, der Rieß und die 
Frau Rosengart. Präs.: Aber warum denn? 
Zeuge: Sie hat mal so gesprochen und gesagt, ihr 
Rechtsanwalt habe ihr den Rath gegeben, es 
wäre das beste, den Mann gleich todtschlagen zu 
lassen. Präs.: Und so fühlten Sie sich veranlaßt, 
sofort an die Staatsanwaltschaft zu schreiben? 
Zeuge: J a . Ich besuchte den Staatsanw alt 
Wollenberg und wachte dann schriftlich die An­
zeige. Präs.: J a  eine anonyme Anzeige. I s t  dies 
liier die Ih rige?  (zeigt einen Brief vor.) Zeuge: 
Ja . Präs.: Warum setzten Sie denn Ihre» 
Namen nicht darunter? Zeuge: Ich hielt das

Eier, die am Gründonnerstag gelegt werden, 
sind angeblich zu vielen Dingen gut; sie be­
wahren in Hessen vor Feuersnoth; in 
Schwaben, wenn sie genossen werden, vor 
körperlichem Schaden; ja, sie verleihen dem, 
der sie bei sich trägt, die Gabe, Verborgenes 
zu erkennen. I n  Schlesien und Sachsen, auch 
an manchen Orten in Schwaben und Bayern, 
muß am Gründonnerstag etwas Grünes, 
sowie Honig gegessen werden, dann hat man 
das Jah r über viel Geld. Die Nacht vom 
Gründonnerstage auf den Charfreitag hat 
Heilkräfte. I n  Schwaben reichen die Burschen 
ihren Mädchen dann mit Stöcken Bretzeln, 
die auf bunte Bänder gereiht sind, zum 
Fenster hinaus, welche nüchtern gegessen, vor 
dem Fieber sichern. I n  Thüringen werden 
die Leute, die sich mit Symphatiekuren ab­
geben, in dieser Nacht von zahlreichen Kranken 
besucht. Busch erzählt uns auch von ver­
schiedenen Zanberbräuchen, welche am Char­
freitag gut zu verwenden sind. Wenn man 
an demselben die Schuhe putzt, so können 
einem Schlangen und sonstiges giftiges Gewürm 
nichts anhaben. I n  Schwaben schneidet das 
Landvolk am Charfreitag die Wünschelruthen. 
Auch müssen an ihm des Nachts die Schlüssel 
geschmiedet werden, mit denen man das Reich 
der Hölle ausschließen und den Teufel bannen 
kann. Drei Meister haben das stillschweigend 
zu thun; reden sie aber, so sind sie dem

nicht für erforderlich. P räs.: Erfuhren Sie denn 
Pater, daß ihre Schwägerin noch einmal heirathen 

wolle? Zeuge: J a .  den Referendarius Wolfs. 
Darum sehte sich Adameit mit mir in Ver­
bindung und wir beriethen die Sache. Meine 
Frau sagte, es ist das beste, es ist doch nicht viel 
los mit der Schwägerin, ich werde ihr schreiben, 
ie soll sich verrückt stellen, und wenn sie erst in 
ser Nervenheilanstalt drin ist, dann wird sich 
schon alles finden. — I n  dem Briefkasten der 
Zeitung fand ich dann eine Notiz von Helgoland 
und da dachte ich mir die Sache gleich, daß wenn 
wir kommen, das Nest leer ist. Präs.: Warum 
wollten Sie und Adameit denn die Heirath nicht? 
Zeuge: Adameit sagte, die Kinder thun ihm leid; 
wozu will -  meinte er — ein junger Mann ein 
altes Weib heirathen. er will doch nur das Gut. 
Daraufhin ließ ich die Depesche an die hrestge 
Staatsanwaltschaft ab. Den Beweis sollte der 
Adameitbeibringen. Rechtsanwalt Dr. Lichten- 
stein: Warum kamen Sie denn gleich am 20^ 
einen Tag nach dem Morde, nach Zvgershof? 
Zeuge Kampinski: Brauche ich dem Herrn Rechts­
anwalt zu antworten? Präs.: Dann antworten 
Sie m ir; Zeuge Kampinski: Ick glaubte aus ver­
wandtschaftlichen Rücksichten so handeln zu müssen. 
Nechtsanwalt Lichtenstein: Sie sollen doch aber 
mit Rosengart garnicht sehr gut gestanden haben/ 
Zeuge Kampinski: Wir sind nie feindlich gegen 
einander gewesen. Rechtsanwalt Dr. Lichtenstem: 
Was sagte Ihnen denn Adameit von dem Ver­
stecken des Flintenlaufs? Zeuge Kampinski er­
zählt die ganze Sache von dem Geständmß der 
Angeklagten über den Mord ihres Gatten, von 
der Auffindung des Gewehrs, der Abtrennung 
des Kolbens und der Versenkung des Laufes wie 
Adameit dies ausgesagt hat. Rechtsanwalt Dr. 
Lichtenstein: Sagte zu Ihnen Adameit nickt auch, 
die Frau Rosengart war d ab e i ,  als der Flinten- 
lauf in den Pregel versenkt wurde? Zeuge Kam­
pinski: Nein. Nechtsanwalt Dr. Lichtenstein stellt 
fest, daß Zeuge vor dem Untersuchungsrichter 
ausgesagt habe: darauf gingen beide.  Adameit 
und Frau Rosengart. nach dem Pregel. Rechts­
anwalt Dr. Lichtenstein: Also die Heirath sollte 
auf jeden Fall verhindert werden? Zeuge: J a .  
durch die Anzeige bei der Staatsanwaltschaft. — 
Zeuge Maler Henkel war mit dem verstorbenen 
Rosengart sehr bekannt. An dem Tage. an 
welchem er ermordet wurde, holte man ihn des 
Nachts, und er fuhr mit dem Arzt nach Zögers­
hof. Rofengart war allerdings im Trunke sehr 
roh in Ausdrücken und Thaten. Er erzählte mir 
auch mehrfach, daß er D r o h b r i e f e  erhalten 
habe. Was in denselben stand, weiß ich nicht zu 
bekunden. Ich habe ihm auch schon öfter ge­
rathen. die Fensterladen zu schließen. E r aber 
sagte zu mir immer: Angst habe ich vor keinem 
Teufel; ich lasse die Rouleaux nicht herunter und 
schließe auch die Laden nicht. Durch den Zeugen 
Henkel wird noch festgestellt, daß am Tage der 
S c h u l z e n s  Nisse die Fahrt der Frau
Rosengart. des Herrn Worgall und des
Adameit erfolgte, bei welcher bekanntlich der 
Gewehrlanf nach Königsberg gebracht sein soll. 
— Zeuge Adameit meldet, sich und es entsteht eine 
lebhafte Kontroverse, ob die Auffindung des Ge­
wehrs, die Verbrennung des Kolbens, das Lin- 
einschaffen des Gewehrlaufes nach Königsberg und 
die Versenkung im Pregel alles an e i n e m  Tage 
vor sich gegangen ist. Zeuge Adameit meint: 
Ich g l a u b e  ja. — Zeuge Maurermeister Worgall 
hat die Fahrt nach Königsberg mitgemacht, als 
der Gewehrlauf nach Aussage des Adameit hier­
her geschafft wurde. Ueber das Verhältniß der 
Rosengart'schen Eheleute sagt dieser Zeuge das 
bekannte aus. An dem Tage der Fahrt kam er 
um V«2 Uhr nach Zögershof. Um 4 Uhr fuhren 
wir — so berichtet Herr Worgall — dann indem 
Schulwagen nach Königsberg zurück; ich saß der 
Fran Rosengart gegenüber, mir zur se ile  Adameit. 
P räs.: Halten Sie es für möglich, daß Frau 
Rosengart den Gewehrlanf unter dem Rock hatte, 
ohne daß sie es bemerkten? Zeuge: Das halte 
ich für gänzlich unmöglich, das hätt- ich bestimmt 
merken muffen. P räs.: Nun. haben Sie es denn 
heute Vormittag bei der Probe in Zögershof ge­
merkt? Zeuge: Aber ganz gehörig. Herr Präsident! 
Es wäre ganz unmöglich gewesen, daß ich das

Tode verfallen. Das Eisen dazu muß von 
einem Schwerte oder Beile herstammen, mit 
welchen Hinrichtungen vollzogen worden sind, 
oder auch aus den Nägeln eines verwitterten 
Sarges bestehen — so behauptet schwäbischer 
Aberglaube. Am Charfreitag regen sich auch 
in Schwaben verborgene Schätze und sind 
dann leicht zu heben. Geht man Nachts auf 
einen Kreuzweg, so kann man vom Teufel 
Geld bekommen. Wer in dieser Nacht um elf 
Uhr ein Ei in ein Glas Wasser schüttet und 
zerrührt, sieht am anderen Morgen an den 
Figuren, die sich daraus gebildet haben, 
welche Früchte im Herbst besonders gerathen 
werden. Andere Volksmeinungen Schwabens 
betrachten den Charfreitag als Unglückstag. 
Man darf an demselben nichts von der Straße 
aufheben, denn die Hexen ziehen in der vor­
ausgehenden Nacht uinher und lassen da 
allerlei Böses fallen. Auch darf man an ihm 
nur von den allernächsten Verwandten Ge­
schenke annehmen. Wer an ihm Wasser trinkt, 
leidet während des ganzen Jahres Durst; bei 
Stendal heißt es, am Charfreitag darf man 
nicht in den Garten gehen, weil es sonst 
Raupen giebt. I n  mehreren süddeutschen 
Gegenden herrscht der Aberglaube, daß man 
am Charfreitage die Hexen in der Kirche 
sehen könne, denn sie müssen bei der Kreuzi­
gung zugegen sein. Man gewahrt aber nur 
dann, daß sie Hexen sind, wenn man sich

eine Saalweide, die in der „Marterstunde", 
d. h. früh drei Uhr, geschnitten ist, um den 
bloßen Leib gebunden hat. Dann sieht man 
genau, wie sie alle verkehrt sitzen und dem 
Pfarrer den Rücken zugedreht haben. Die 
Weiber haben Strohzöpfe, die Männer Stroh­
degen. Wer sie aber auf diese Weise erkannt 
hat und sich nicht eilig davon macht, bevor 
der Pfarrer Amen sagt, der wird von ihnen 
unter Beihilfe von Katzen zerkratzt, ja sogar 
umgebracht, wie dies einem Manne aus 
Belsen widerfahren sein soll. Norddeutscher 
Aberglaube vom Charfreitag ist nach Busch 
folgender: „Regen, der an ihm fällt, soll man 
Tropfen für Tropfen von der Erde wegkratzen, 
denn er ist sehr giftig. Wenn's dem Herrn 
Christus in's Grab regnet, giebt es einen 
trockenen Sommer. Ein Ei am Charfreitag 
gelegt, hat die Eigenschaft, jedes Feuer zu 
löschen, in das man es wirft. Wer an diesem 
Tage nicht trinkt, der kann das ganze Jahr 
trinken, ohne einen Rausch zu bekommen. 
Wer an ihm gräbt, der stört die Ruhe des 
Heilandes. Wer an ihm die Stube mir 
einem Besen kehrt und dann im Sommer 
mit demselben über den Kohl fährt, der 
schützt diesen vor Raupen und anderem 
Gewürm. Wer am Charfreitage vor Sonnen­
aufgang drei Messerspitzen voll Hafer ißt, 
dem schadet das ganze Jabr über kein Trunk, 
er wag trinken was er will.*



nicht gemerkt^hätte. Z)a^u trug noch Frau Rosew

em Schoß. Beim Einsteigen sprang fie behende 
in den Wagen mit den eleganten Bewegungen, die 
ich stets an ihr gewöhnt war. Von der Verlobung 
mit Wolfs hat Adameit auch mit mir gesprochen: 
Wolfs wird seinen Assessor machen, sich als Rechts­
anwalt niederlasse», und dann nimmt er die Zinsen 
dazu, dann lebt er besser als ei» Präsident. 
Adameit sprach davon, daß er dann die Güter 
übernehmen werde

Die Verhandlung wird darauf um V,11 Uhr
____ chlossen. Das Zeugenverhör wird am

Dienstage fortgesetzt. Es sind noch über 30 Zeugen
zu vernehmen. ________ _

Fünfter Tag vom Dienstag.
Die Physiognomie der Umgebung des Gerichts- 

wales ist dieselbe wie an den Tagen vorher. Lange 
schon vor Beginn der Verhandlung drängen sich 
die mit Karten versehenen Personen vor dem 
Gange und der Treppe, die für das Publikum 
zum Schwurgerichtssaale führt, und ebenso harren 
auf der anderen Seite Hunderte von Personen 
und bilden Spalier, nur um die Angeklagte zu 
sehen, wenn dieselbe znr Verhandlung geführt 
wird. Es ist ein offenes Geheimniß, daß mit den 
Karten zum Schwurgerichtssaale von unlauteren 
Elementen ein förmlicher Handel getrieben wird. 
Es sollen gestern für zwei Karten nicht weniger 
als 15 Mk. gezahlt worden sein; sogar „auf Zeit 
vermiethet" wurden die Karten. Gegen solche 
llebelstände sind begreiflicherweise die aufsicht- 
führcnden Organe vollkommen machtlos, nur gegen 
das Manöver, Karten zu benutzen, die für den 
laufenden Tag keine Giltigkeit mehr haben, ist 
nunmehr genügend Vorsorge getroffen worden.

Die Sitzung wird eröffnet. Der Staatsanw alt 
übergiebt wieder einen anonymen Brief, der den 
jetzigen Besitzer Fröse als den Mörder bezeichnet. 
Er soll der „kleine, dicke Mann" sein. Ein zweiter 
anonymer Brief bezeichnet die frühere Restauration 
des Adameit als eine Spielhölle. Ein dritter 
Brief beschuldigt Frau Rosengart, daß sie die 
Absicht ausgesprochen habe. Fräulein Olga zu 
vergiften und daß das Kind in beständiger Angst 
vor seiner M utter lebe. Ferner wird ebenfalls in 
einem anonymen Briefe ein Agent Namens 
Stobbe (Glaserstraße 4 wohnhaft) als der Käufer 
des Gewehres bei Anhnth bezeichnet.
.  Vertheidiger Dr. Sello will festgestellt wissen, 

ob die Oster-Zeugnisse des altstädtischen Gym­
nasiums am 7. April 1897 ausgegeben wurden. 
Es liegt der Vertheidigung daran, genau den Tag 
festzustellen, an welchem der Gewehrlauf nach 
Königsberg gebracht worden sein soll. — Zeuge 
Henkel bestätigt, daß er am 7. April mit Schau­
mann in Zögershof gewesen und daß an diesem 
Tage der junge Rosengart das Schulzengniß 
brachte — Zeuge Adameit erinnert sich, daß diese 
beiden (Schaumann und Henkel) an einem Tage 
in jener Zeit dagewesen sind, bestreitet aber ent­
schieden. daß Schanmann und Henkel an dem­
selben Tage nach Zögershof kamen. an dem Worgall 
dahin kam und an dem der Gewehrlauf nach 
Königsberg gebracht wurde.
„ .Hkngc Paul Seelmann: Ich war in Zögers« 
Hof Buchhalter vom Mai 1895 bis zum Tode des 
Rosengart und dann noch einige Monate später. 
Am Tage nach dem Morde kam Kamvinski 
nach Zögershof. Da äußerte er, die armen Kinder 
allein sind zu bedauern ; wenn ich zu befehlen 
hätte, so wüßte ich. was ich zu thun hätte. — 
P räs.: Sind Unregelmäßigkeiten vorgekommen bei 
Adameit? — Zeuge: Was Manko war. wurde 
als Wirthschaftsausgabeu gebucht. Die Ausgaben 
überstiegen jedenfalls die Höhe des früheren Wirth­
schaftsgeldes. Ich habe Adameit dies auch vor­
gehalten nnd ihm gerathen, er solle sich für seine 
eigenen Ausgaben ein besonderes Buch anlegen. 
Einschreiten konnte ick nicht, denn ich wußte nicht, 
was zwischen Frau Rosengart nnd ihrem Bruder 
Adameit vereinbart war, nnd Frau Rosengart 
saß in Untersuchungshaft. Adameit wirthschaftete 
von April bis September. Später erst erfuhr ich 
von Frau Adameit. daß Adameit 3000 Mk. jährlich 
für sich erhalten solle. Er ließ das Manko aber 
auch stets auf das Wirthschaftskonto buchen, wozu 
er. wie ich später erfuhr, nicht berechtigt war. — 
Präs.: Hat Adameit unredlich bandeln wollen?
— Zeuge: Das habe ich nicht angenommen.
Allerdings war das Buch über seine Ausgaben 
später verschwunden; es hat mir aber vorgelegen
— Nechtsanwalt Licbtenstein: Ich möchte fest­
gestellt wissen, wie viel Adameit für sich gebraucht 
hat. — Zeuge Seelmann: Es sind monatlich
immer 300 Mk. Die Unterlage dafür war die 
Angabe des Adameit Es finden sich in den 
Büchern Posten wie „Kasseuinanko 636 Mk." Aus 
allen Bekundungen des Zeugen geht jedenfalls 
hervor, daß Adameit mehr Mankogelder gebraucht 
hat, als die' ^ früher unter dem Gutsherrn üblich 
war. Die Buchführung scheint in dieser Beziehung 
in Zögershof überhaupt keine sehr strenge ge­
wesen zu sein. Auch Rosengart hatte für persön­
liche Ausgabe Mankos: das Fehlende wurde dann 
onfs Wirthschaftskonto gebucht. Dieses System 
ist alsdann, nach den Bekundungen des Zeugen, 
von Adameit fortgesetzt worden, nur daß dieser 
mehr brauchte. — Zeuge Adameit bekundet da­
gegen. daß zu seiner Zeit, während Frau Rosen-

E>aft war, drei Familien (die Verwandten) 
in Zögershof wohnten, daß so die erhöhten Wirth- 
schaitsgelder resp. die erhöhten Mankos sich ganz 
natürlich erklärten. — Zeuge Seelmann erklärt 
auf Befragen des Staatsanwalts, daß möglicher- 
wene nickt Unredlichkeit, sondern bloßer Leicht­
sinn des Adameit die Mankos verschuldet hätte.

Rechtsanwalt Dr. Licktenstein legt drei 
Quittungen über, Gerichtskostcn vor. zur Zeit. als 
Adameit in Zögershof wirthschaftete. -  Zeuge 
Seelmann bestätigt ferner, daß er von Drohbriefen 
gehört, dieselben aber nicht gelesen habe. Ferner 
bekundet der Zeuge: Adameit hat mir gegenüber 
stets, auch noch nach Monaten, gesagt. Rieb könne 
nickt der Mörder des Rosengart sein. Einmal 
stellte Herr Rosengart den Kämmerer znr Rede; 
das war aber draußen im Hofe, nnd ich habe 
nichts von der Sache gehört. — Zeuge Gutsbe­
sitzer Schönlein bekundet, daß Rieß früher Jnspekwr 
bei ihm war. Rieß zählte damals 21 Jah re : Er 
war ein gutherziger Mensch damals. Ich hatte 
sogar kein Bedenken, ihn jetzt nach der Mordthat 
wwder als Inspektor zu nehmen, weil ich dem 
N'eß die Thäterschaft niemals zutraute. — Zeuge 
Fritz Wendt kannte den Rieß nicht näher; sein 
Ruf war aber kein schlechter. Rieß war nach 
seinem Renommee wohl ein leichtsinniger, aber 
ein gutmüthiger Mensch, galt auch für einen großen 
c*ager.

Zeuge Gerichtsrath Hempel war bei der Ob­
duktion des getödteten Rosengart zugegen. Es 
wurde zunächst von ihm festgestellt, daß der 
Mörder nach dem Schusse nicht nach der Chaussee 
gegangen ser. Der offizielle Antrag auf Verhaftung 
des Rieß erfolgte nach geschehener Obduktion der 
Leiche. Der Zeuge ließ den Rieß durch Kommissarius 
Wohlfromm m das Obdnktionszimmer herein­
fuhren. Der Erste Staatsanwalt hatte ihm 
(Zeugen) den Haftbefehl übergeben. Darauf er­
folgte die Verhaftung des Rieß wegen Mordver­
dachts; dieser blieb nicht mehr unbewacht und 
wurde nach Königsberg in das Untersuchungs­
gefängnis übergeführt. — Es wird dann das 
Protokoll über dre Auffindung der Kugel ver­
lesen. — Zeuge Sekretär Ferdinand Wolfs 
ist verschwägert mir der Angeklagten und 
Gegenvormirnd. E r verweigert das Zeugniß.
— Zeuge Maurermeister Rudolf Simon war mit 
Adameit wegen des Grundstücks auf dem Vieh- 
markt in Geschäftsverbindung. Adameit wollte 
mit seiner Schwester sprechen, um von ihr Geld 
zum Ankauf des Grundstücks zu erhalten. Frau 
Rosengart besichtigte das Grundstück. Dasselbe 
kostete 110000 Mark. Die Anzahlung betrug 
26000 Mark: Die bekamen Adameit und ich. 
Großes Vermögen besitze ich zwar nicht, aber mein 
Grundstück hat 42000 Mark Werth. Bei jenem 
Geschäft auf dem Biehmarkt kamen wir ganz gut 
raus. Wir beide sind als Eigenthümer eingetra­
gen. Ich war der Meinung, daß Frau Rosengart 
mit dem Geschäfte sich einverstanden erklärt hat.
— Die Angeklagte erklärt, daß Adameit ihre 
Gelder ohne ihr Wissen zu diesem Geschäfte be­
nutzt hätte. Soviel sie wisse, habe man ihr bisher 
auch keine Zinsen gezahlt. — Zeuge Adameit be­
kundet. die Zinsen sollten nach den Abmachungen 
zum Kapital geschlagen werden. Die Rechnungen 
seien von seiner Schwester anerkannt worden. — 
Rechtsanwalt Lichteuften«: Woraus ist das Geld 
zu diesem Geschäftgenommen? —Zeuge Adameit: 
Von der Firma A. Rosengart. Sie besteht aus 
der Frau Rosengart und den Kindern. — Nechts­
anwalt Lichtensteinr Satte» Sie nicht als Vor­
mund die Pflicht, das Geld mündelsicher anzu­
legen?—ZengeAdameit: Ich hielt es für sicher — 
Rechtsanwalt Lichtenstein: Aber doch können Sie 
nicht behaupten, daß die Gelder mündelsicher 
waren. Geben Sie auch zu» daß erst durch 
wiederholtes Drängen meinerseits Sie sich dazu 
verstanden, das Geld wenigstens hypothekarisch 
eintragen zu lassen, nnd daß dies schließlich zwangs­
weise geschah? — Zeuge Adameit: Es handelte 
sich nicht um eine bindende Sicherstellung, sondern 
um ein Geschäft. — Die Vertheidiger stellten fest, 
daß jenes Geld nicht mündelsicher angelegt wurde, 
«vie es die gesetzlichen Vorschriften verlangen. — 
Zeuge Rahnenführer stand auch in GeschäftS- 
beziehnngen mit der Firma Rosengart. Hierbei 
erhielt Ädaineit eine Provision von 2000 Mk. Es 
handelte sich um 60000 Mark Baugelder von der 
Firma Rosengart. und Adameit sollte eine P ro­
vision von 2000 Mark erhalten, falls das Baugeld 
von 60000 Mark langte. Es langte aber nicht. 
Da gab mir Adameit aus dem Gelde der Firma 
noch 7000 Mk., zog sich aber davon gleich seine 
Provision von 2000 Mk. ab. — Zeuge Referendar 
Wolfs: An jenem Hause hat die Firma ca. 12000 
M. verloren. Adameit hat namens der Firma Rosen­
gart für alle Handwerker gut gesagt, und ich 
mußte das Gesckäft unter Sckwierigkeiten zu 
Ende führen. — Der Vertheidiger Rechtsanwalt 
Dr. Sello wünscht zu konstatiren, daß Adameit 
als ungetreuer Vormund im Sinne des § 268 des 
Reichsstrafgesetzbuches gehandelt, indem er auch 
hier ohne Vorwissen der Angeklagten Mündelgelder 
für unsichere Spekulationsgeschäfte verwendete. — 
Zeugin Frau Rahnenführer weiß nichts wesent­
liches zu bekunden. Sie habe nur vom Hören­
sagen. daß Adameit geäußert, er werde die 
Heirath mit Referendar Wolfs auf jeden Fall ver­
hindern. — Zeuge Anglist Seehund bekundet, daß 
Frau Rosengart von dem Geschäfte des Vieh- 
marktgrundstückes nichts gewußt und ihren 
Bruder darüber zur Rede gestellt habe. Wenig­
stens habe die Frau Rosengart ihm das erzählt, 
und andere Leute hätten ihm die Wahrheit be­
stätigt. Zeuge erzählt, daß Frau Rosengart sich 
nach ihrer ersten Verhaftung und Wiederfreilassung 
stets sehr ruhig benommen habe, auch als einmal 
der Gendarm plötzlich aus Fenster klopfte. Damals 
ging es mir so durch den S inn: Das kann keine 
Mörderin sein; wenn eines Menschen Gewissen so 
belastet ist. dann benimmt man sich nicht so. 
Zeuge bekundet auch. daß Adameit und auch der 
zweite Sohn der Angeklagten, August, höhnisch 
lachten, als Frau Rosengart das zweite M al ver­
haftet war. — Zeuge Kaufmann Wystinietzki be­
richtet über eine Unterhaltung mit Adameit; 
dieser sagte zu ihm : Meine Schwester ist eine 
Plapperliese; wenn sie die That begangen hätte, 
so würde sie es selbst sofort sagen. Zeuge be­
kundet auch, daß er das Geschäft des Adamert 
auf dem Nenengraben-Grundstück nicht für ge­
nügend sicher gehalten habe, zumal es sich um 
Mündelgelder handelte. E r (Zeuge) habe dem 
Adameit auch davon abgerathen und ihm gesagt, er 
solle die Ziegeln lieber billiger verkaufen, als sich 
mit Mündelgeldern in so unsichere Geschäfte ein- 
'äffen. — Frau Rosengart — erklärt Zeuge — 
e »e ich seit 18,19 Jahren, ich habe sie stets für 
l,ne anständige Frau gehalten. Rosengart hat ja 
k ner Zeit auf mein Anrathen Zögershof gekauft, 
ich kenne also die Familie seit langem. — Zeuge 
Ju liu s Reiß. Arbeiter vom Tragheimer Ausbau, 
erzählt: Zlvei Jahre vor dem Tode stürzte Herr 
Rosengart mit dem Pferde, da sagte Frau Rosen­
gart: „Wenn sich der Kerl wenigstens das Genick 
gebrochen hätte!" Ich war damals Arbeiter in 
Zögershof. — Staatsanw alt: Sagte Frau Rosen­
gart nicht einmal zu Ihnen: Reiß, wie mit 
Ihnen, so macht er es auch mit mir. Ich gäb, 
iveiß Gott. was drum. wenn ihm jemand das 
Genick abbräche! Zeuge: J a .  das sagte sie abends 
im Stall, als ich sagte, wenn ich es möchte thu««, 
möchten Sie mich gleich anzeigen. Nein, sagte 
sie, Sie sollen I h r  gutes Brot haben, Sie werden 
d«e Ziegeln weiter fahren. — Staaatsanw alt: 
sagten S«e da nicht: dann geben Sie ihm doch 
Ratteiiplüver? Zeuge: Ja . das sagte ich. -  Der 
Vertheidiger Dr. Sello mmmt diesen Zeugen 
scharf «ns Verhör. Es stellt sich heraus, daß 
derselbe bereits wegen Körperverletzung mit 
«ödtlichem Ausgange mit Zuchthaus vorbestraft 
ist. — Dr. Sello: Sagten Sie denn früher nichts 
von diesen lästerlichen Redensarten, warum erst 
jetzt nach 4 Jahren? -  Zeuge: Ich behielt es 
für mich. — Dr. Sello: Warum gingen S»e von 
Zögershof weg? Im  Guten? Zeuge- Jch hatte 
mit dem Herrn Baumeister (dem Getödteten) 
nichts vor. — Rechtsanwalt Lichtenstein: Sollten

Sie^nicht aus dem Lause^zwan^weise entfernt
mir nichts gesagt, aber dw Leute "haben mir es 
gesagt. — Rechtsanwalt Lichtenstein: Sie sollen 
ja die Leute zum Haferdiebstahl haben verleiten 
wollen? Zeuge weiß nichts davon. — Rechts­
anwalt Lichtenstein weist dies aus Papieren nach 
und fragt den Zeugen, ob er nicht auf Veran­
lassung der Frau Rosengart wegen Diebstahls 
einer Decke entlassen worden sei. Zeuge weiß sich 
darauf nicht zu besinnen. Indessen erinnert er 
sich jetzt au einen S treit mit Rosengart, worauf 
dieser von den Zeugen wegen Beleidigung ver­
klagt worden. — Die Angeklagte erklärt den 
Zeugen für einen raffinirten Dieb und gelvalt- 
thätigen Menschen. Derselbe sei auf ihre Ver­
anlassung entlassen worden. Die Angeklagte 
fahrt fort: Es ist mir nie eingefallen, mit dem 
Menschen zu sprechen. I n  den S tall bin ich nie 
gegangen und habe nie mit den Leuten überhaupt 
ein Wort gesprochen. Wie sollte ich dazu 
kommen? Der Mann ist gegen mich einmal mit 
der Axt losgegangen, er hat auch einen Mann 
m,t der Forke todtgeschlagen. Ich war damals 
Zeugm vor dem Schwurgerichte und habe das 
eidlich gegen den Mann ausgesagt. Derselbe 
wurde auch mit Zuchthaus bestrast. -  Der 
Staatsanwalt selbst bittet, an den Zeugen 
die Frage zu richten, ob er nicht aus purer Rache 
gegen die Angeklagte ausgesagt habe. -  P rä s .: 
Wer War denn dabei? -  Zeuge Reiß: Ich war 
mit der Frau Rosengart allein. -  Es sollen die 
Personalakt«, eingesehen werden Denn ursprüng­
lich hatte sich der Angeklagte als unbestraft aus­
gegeben. wollte auch nie etwas böses mit Rosen­
gart vorgehabt haben. Seinen Aufenthalt im 
Znchthanse hatte er nur mit „ich war weg" be­
zeichnet. . ^

Leute soll noch die Zeugenvernehmung auf 
jeden Fall zu Ende geführt werden. Morgen be 
ginnen die Plaidoyers.

Es tr itt darauf um '/«12 Uhr eine nur viertel­
stündige Pause ein.

I n  der kurzen Pause sind die Personalakten 
des Zeugen Reiß zur Stelle gebracht. Es wird 
festgestellt, daß Reiß auch wegen Bedrohung der 
heutigen Angeklagten mit vier Woche» Zuchthaus 
als Znsatzstrase bestraft ist. Reiß erscheint nach 
den Urtheilsgründen als ein ganz gefährlicher 
Mensch; er hatte in der That mit einer Forke 
einem Arbeitsgenossen, einem Gespannknecht, den 
Schädel eingeschlagen, worauf der Getroffene 
nach nenn Tagen im Krankenhause der Barm­
herzigkeit starb. - -  Rechtsanwalt Sello: I s t  nicht 
an den Zeugen die Frage des Besitzes der bürger­
lichen Ehrenrechte gestellt worden? Ich konstatire, 
daß der Mann noch nicht im Besitze der bürger­
lichen Ehrenrechte war, als er den Eid leistete. 
Dr. Sello fragt dann den Zeugen, ob er feine 
vorherige eidliche Bekundung, daß er in Friede 
nnd Freundschaft aus Zögershof hinausgegangen 
ist, aufrechterhalte. Zeuge Reiß giebt darüber 
keine genügende Antwort. — Rechtsanwalt Sello : 
Vorhin erinnerten Sie sich doch garnicht, daß 
Sie mit der Axt auf Frau Rosengart losge- 
gangen seien? Zeuge: Nein, ich erinnere mich 
nicht. — Nechtsanwalt Lichtenstein: Sie sollen 
doch gesagt haben. Sie werden der Frau Rosen­
gart schon etwas besorgen? Erinnern Sie sich 
dessen nicht? Zeuge Reiß: Nein. — Zeuge Ge- 
spnnnknecht Grab bekundet: Frau Rosengart
suchte einmal in der Nacht Schutz bei mir in 
Zögershof. Rechtsanwalt Lichtenstein: Hat nicht 
einmal Rosengart auf die Arbeiter vom Fenster 
geschossen, worauf die Arbeiter auf ihn losgingen 
nnd seine Frau ihn schützte? Zeuge: J a .  -Herr 
Rosengart kam aus Königsberg. Es kam Wege» 
Anbinden des Hundes zum Streite. Rosengart 
drückte ab, aber der Schuß ging in die Luft. 
Präs.: War Rosengart angetrunken? Zeuge: Ja . 
— Zeuge Restaurateur Neumann erzählt einen 
Vorfall auf dem Tragheimer Ausbau. Fran 
Rosengart erzählte in seiner Restauration, sie sei 
so in Angst, die Arbeiter könnten ihren Mann 
angreifen. Rosengart war angetrunken und hatte 
mit Arbeitern S treit gehabt. — Zeuge Zimmer­
meister Thoneit hatte mit Rosengart geschäftlich 
zu thun. Im  Jahre 1896 zeigte Fran Rosengart 
ihm, wie ihr Mann sie braun und blau ge­
schlagen. Sie sagte: ich möchte am liebsten 
gehen, aber die Kinder thun mir leid. — >;n der 
Vornntersuchnng hatte nach dem Protokoll der 
Zeuge gesagt: ich möchte was zum besten geben, 
wenn er möchte bei Seite gebracht werden. 
Zeuge bestreitet. daß Frau Rosengart das zu ,hm 
gesagt habe; von solchen Redensarten habe er 
allerdings gesprächsweise gehört, aber ob sie 
wirklich gefallen, wisse er Nicht- Frau Rosengart 
habe ihm (Zeugen) Oberkörper und Arm, gezeigt, 
welche ganz blitzblan waren. Daß die Frau 
Rosengart schlecht behandelt worden, hätte er 
auch von anderen Leuten gewußt. Präs.: Hat 
der Rosengart nicht einmal von Scheidung ge­
sprochen? Zeuge: J a .  er sagte, er wurde sich ein 
anderes Weib nehmen, dazu habe er es noch. er 
würde schon dafür gesorgt werden, daß sie für 
den schuldigen Theil erklärt werde. Ich sagte: 
Das wird Ihnen doch klotziges Geld kosten. — 
Zeuge räumt ein, daß er mit Rosengart m den 
letzten Jahren wegen einer Baugelderattgelegen- 
heit verfeindet gewesen sei. — Zeugin, Frau 
Rathke meldet sich: Eines Tages klagte mir auch 
einmal Frau Rosengart über ihren Mann. Sie 
wollte sich scheiden lassen, aber sie sagte, sie hab/ 
ihren Mann und ihre Kinder viel zu lreb. 
Namentlich wegen des ältesten wollte sie die 
Scheidung nicht. — Zeugin Frau Charlotte Henkel 
erklärt: Frau Rosengart klagte eines Tages 
ihrem Manne, daß der Kämme.er Ringatdas Ge­
rücht aufgebracht hätte, sie habe ein Verhältniß 
mit Rieß. Rosengart ließ den Ringat rufen und 
stellte ihn zur Rede. Ringat bestritt, das Ge­
rücht verbreitet zu haben. Ringat sagte zu 
Rosengart: Ich habe nichts gesehen und nichts 
gehört, ich habe es nur von anderen Leuten er­
fahren. Rosengart machte einen großen Skandal 
Frau Rosengart war sehr aufgeregt, und ich be­
ruhigte sie. — Rechtsanwalt Lichtenstein: War 
in den Monaten vor dem Tode ein friedliches 
Verhältniß zwischen den Eheleuten? Zeugin: J a .  
nur wenn Rosengart betrunken war. denn war 
nicht zn rechnen mit Rosengart. Nechtsanwalt 
Lichtenstein: Was dachte die Angeklagte über den 
Gesundheitszustand des Rieß? Zeugin: Frau 
Rosengart äußerte einmal, es sei ekelerregend, 
daß ihr Mann den Rieß so häufig zum nächtlichen 
Kneipen verleite. Rieß spucke Blut- Fran 
Rosengart war immer sehr besorgt UM ihren 
Mann. Emma! sagte Fran Rosengart zu mir: 
und wenn mein Mann mich todtschlägt. ich bliebe 
bei ihm. ich habe ihn aus Liebe geheirathet.

Ferner äußert die Zeugin: Adameit hat «nma» 
zn mir gesagt: meine Schwester ist so unschuldig 
wie die Sonne am Himmel. — Zeuge Kaufmann 
Wendt war mit Wolfs und Frau Rosengart in 
Helgoland. Er bekundet, daß das eheliche Ber- . 
hältniß zwischen den Rosengart'schen Eheleuten 
rm Anfange, als es beiden noch nicht sehr ant 
gmg. sehr gut war. Später betrank sich Rosen­
gart sehr häufig, und es kam oft zu Schlägereien; 
aber die Frau war immer der rettende Engel, sie 
schuhte ihren Mann. wenn er in Schlägereien ge- 
r,eth. Wolff und Frau Rosengart wollten in 
Helgoland sich ehelich verbinden; weil ihre Ver­
wandten auf ihn alle gehässig waren, so wollte 
sie keinen dabei haben. Ich fragte ihn. Wolff. 
noch. ob er überzeugt sei. daß Fran Rosengart 
nnschiildig an, dem Tode ihres Mannes sei. 
Wolff gab mir sein Ehrenwort, nnd ebenso be­
theuerte es Mir Frau Rosengart. Daraufhin 
sagte ich zn, die beiden als Trauzeuge nach 
Helgoland zu begleiten. Adameit kenne ich zu 
wenig, um ein Urtheil über seinen Charakter zu

^ E s  folgt hierauf die 1'/,stündige M ittags­
pause. Um 3 Uhr wird die Sitzung wieder

' ein Berichterstatter meldet, .ist das von 
Rosengart hinterlassene Vermögen ern ganz be­
trächtliches; es soll. dem Vernehmen nach, über 
2 Millionen Mk. betragen, wovon auf die Ange­
klagte ein Antheil von etwa 250000 Mk. entfällt. 
Der Werth der beiden Güter Ernsthof und 
Zögershof wird auf eine halbe Million geschätzt.

Mannigfaltiges.
( B e m a l t e  O s t e r e i e r . )  W eshalb ver­

schenkt man zur Osterzeit Eier, und weshalb 
werden diese bem alt? Hierüber giebt ein 
im neuesten Hefte der „Jllustrirten F rauen- 
Zeitung" veröffentlichter Aufsatz von H ans 
Förster ausführliche A ntwort. „ Im  germa­
nischen Norden w ar es Ostara, die Göttin 
des F rühlings, die zur Zeit der Friihlings- 
nachtgleiche ihren Einzug durch das goldene 
Thor des Himmels hielt. S ie  weckte die 
N atu r aus ihrem Winterschlafe, neues Leben 
grünte und blühte aus der schlummernden 
Erde empor. Deshalb weihte man ihr als 
Symbol das Ei, in dem schlummernd die 
Keime künftigen Lebens ruhen. Golden, wie 
die Sonnengöttin selbst, mußte es gefärbt 
sein, oder roth, wie Donar, der Sonnengott, 
ihr Genosse am Tische der Götter. Dann 
kam das Licht vom Orient. Ih m  mußten 
die alten Heidengötter weichen. Aber die 
alten Gebräuche blieben und verschmolzen 
erst m it den Zeremonien des Christenthums. 
D as Osterei wurde das Sinnbild  des Todes­
schlafes und der Auferstehung Christi. Und 
heute noch werden von den Kindern die Eier 
gesucht, die der Osterhase oder Osterhahn, 
beide das Sinnbild der Fruchtbarkeit, gelegt 
haben. D as ursprünglich roth oder gelb ge­
färbte Ei genügte aber dem Kunstsinn der 
Leute nicht mehr, man begann daher damit, 
es mit Blumen, Arabesken, schnäbelnden 
Tauben u. s. w. zu schmücken. Eine inter­
essante Sam m lung bemalter Ostereier be­
herbergt das Märkische Museum in Berlin. 
S ie  enthält unter anderen Ostereier aus den 
Haveldörfern, aus Neuvorpommern und der 
sogenannten Wendel. I n  den Havel-Dörfern 
werden seit uralten Zeiten die Eier aus­
gepustet, m it Binsenmark und bunten Papier- 
stückchen beklebt und so als Schmuck an den 
Fischerhäusern aufgehängt. Die Eier der 
Wendel zeichnen sich durch ihre geschickte 
Bemalung a u s ;  die Weißen Arabesken und 
Blumen auf terrakottafarbenem Grunde sind 
oft so vollendet ausgeführt, daß man glauben 
möchte, sie rühren von Künstlerhand und 
nicht von Bauernburschen her. Oft sind die 
Bilder durch Sprüche erläutert, in denen die 
Volkspoesie vollendet zum Ausdruck kommt. 
Da w irbt der Bursch noch scherzhaft um 
seine D irne:

Ich wünsche, Liebchen, froh und frei,
Mich Dir. Dir mir zum Osterei.

D as Mädchen nimmt die Sache ernster:
Dies Ei ist rosenroth.
Du sollst mich lieben bis in den Tod.

Verantwortlich für den Inhalt:  Heinrich Wartmann ln Thorn»
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K m P M - M W M e .
Das neue Schuljahr beginnt am 

11. A p ril, die Anmeldung «euer 
Schülerinnen kann täg lich von 
18 biS 1 U h r. Mellienstraße 8, 
V illa  Martha, erfolgen. . ̂

Montag den 10. April
findet von 10 bis 1 Uhr vormittags 
die Aufnahme im L-chulerlokale, 
Seglerstrabe 10, 2 Treppen, statt.

Vorsteherin.

KonA Mungsaiillalt
sür

M t t M t i i t t i i i n e l i .
Der Svmmerkursus beginnt den 6. 

April. Kinder werden zu jeder Zeit 
angenommen. Auf Wunsch: Privat- 
Kursus. „Einführung in Fröbels Er­
ziehungsweise." Anmeldungen nehme 
bereits entgegen.

k ü u r m t t  ä K ia rv u v rM lt t iL iL  
geb Svneslö,

T b o rn ,  Brauerstraße 1.
F lo ltg e h e n d c s

Kolonialwaaren-
u n d

Destillationsgeschäst
wird in Thorn bei größerer An- 
zahlung zu kaufen gesucht. Zwischen- 
Händler verbeten. Anerbieten unter 
/i. 3VVV an die Geschäftsstelle d. Ztg.

Restaltration
mit vollem Ausschanl ist vom 1. April 
1899 zu verpachten. Nah. Copper-

M»s gnk seue

Lchweiile.'^D
ca. 250 Pfund schwer, sind verkäuflich 

N o g o w k o  jetzt

Dt.-Rogan Nr. 8.
Umzugshalber sofort zu 

verkaufen "M?

2  W l r .  W e .
W. M e s o lo v s lli»

Gutskrug Grembotschin.

1000 Mark
per sofort oder zum 1. M ai auf ein 
Grundstück in Mocker gesucht; ab- 
fchließlich mit 7000 Mark, vorjährige 
Taxe 11200 Mark. Gefl. Anerbieten 
unter 8 . an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung erbeten.____________

TiMMMrk und HslANlMg
in Mocker bei Thorn (vor dem Leibitscher Thor)

empfiehlt sich zur Lieferung von

geschnittenen Kanthölzern, Nanerlatten in allen Dimensionen, 
sowie aller Sorten Bretter nvd Bohlen 

zu Bau- und Tischlereizwecken und Eschen, Eichen, 
Rüstern und Ellernholz

in gut gepflegter, trockener Waare zu billigsten Preisen.
« .  Thorn.

MMnions-Brauerei
kieliili N 6i m, Ilioro,

102.
Telephon 7.

25 F l. Lagerbier hell 2 Mk.
25 „  „  dunkel 2
30 „  CoppernikuS-BrSu 3
30 ,, Bockbier 3

Vs To. Lagerbier hell 3,50 x äA 3.50
.. „  dunkel 2.50 sZ  x ir  3,50

V, » Copp.-Bräu 3,— l ^  ZZ 4.—
.. .Vs „  Bockbier 3,— ) " 4,—

Durch den AuSschank mittelst des Kohlensäure-SpundventilS «Ideal" ist 
das Bier besser und billiger wie Siphonbier._________
O»OGOGO8GOGOOOGO0GS0OGOOGODOGOOO8GGGOOODGGG

^ L  V r L g v r  '
k L im Iiitz iM , 8liirle«, iVtzWeeN, k la tte ii, ke m te r.

8rWdsrg.kMM8lr.iS.
Tabellen und Offerten stehen zu Diensten.

BeWrtirtes RiijmlM.
Lokomobil- «nd Kesselröhren. Bohr- und Brnnnenrohr,

8
8
Q
V

G

r
G

8

Abtheilung!I I Z m  Ausführung von

«-mbn-" ' Brumienarveiten,
Tikfbohldluuneii,

Zementröhren - Brunnen,

MmIelliiiM.
Kanalisationen

empfiehlt sich

Bmstm ZtMkMian»-«.
KnKm-zckik

Lebrötsr L Oo.

N . S r a m r s ts l l l
iLroitsstrasss 14 H i o i ' n  LrolteLtrasss 14.

OeKrüuäet 1873. V G

Hansfraucn sparen.
wenn sie ihren Kolonialwaarenbedars aus der besten und billigsten Bezugs­
quelle kaufen.

^  Bitte lesen Sie.
Farm grob u. fein per Pfd. 25 Pfg.
Würfelzucker „  „  23 „
Brod-Raffinade „  ^ 28 „
Korinthen „  ,, 30 „
Rosinen von 35 Pfg. per Psd. an.
süße Mandeln per Pfd. 1,10 Mk. 
Holländ. Kakao ausgew. von 1,60 Mk. 

per Psd. an.
Ban Houtens Kakao per Psd. 2,80 Mk. 
Pflaumen per Psd. 18, 25 und 30 Pfg.

ist preiswerth zu verkaufen Hohestr. 23, 
gegenüber dem polnischen Museum.

Sommer-Roggen,
Johanni-Roggen,

Hafer, Gerste, 
frühe Erbsen,

Wicken, Lupinen,
Senf, Seradella,

Noth- und Weißklee, 
Thymothee,

Schwedisch Klee,
Nüb- u. Leinkuchen, 

Weizen- und Roggen- 
Futtermehl,

Kainit,
Thomasmehl, 

Chilisalpeter 
Superphosphat 

offerirt billigst

M .  8 r » K r r « .

Moselwein per Fl. 55 Pfg.
Muskatwein „  „  75 „
SamoS früh» 1.20 Mk. jetzt 90 Pfg. 
Portwein per F l. 1,50 Mk.

Feinstes Berliner Brateuschmalz per Pst. 38 Pfg.

Nr. 11 Neust. Markt. Nr. 11.

Fiir kilstivirthe!
Um mein großes

Ciganenlager
zu verkleinern, offen« vorzüg­
liche Qualitäten in der Preislage 

von Mk. 27—40.

s .  K L v a o i » -
Elikabekhftr. S.

Die im Jahre is r?  von dem edlen 
Menschenfreunde ßrnst W ilhe lm  Arnold! 

begründete» auf Gegenseitigkeit «nd Gessenlltchhell 
beruhende

MMnflllMiigsIrllltlrs.D.
-  .....— zu Gotha------

ladet hiermit zum B e itritt ein. Sie darf für sich geltend 
machen, daß sie, getreu den Absichten ihres Gründers, 
„als Eigenthum A ller, welche sich ihr zum Besten der 
Ih rigen anschließen, auch Assen ohne Ausnahme rnrn 
Aiihen gereicht." Sie strebt nach größter Herechtig- 
keil und Bissigkeit. Ih re  Geschäftserfotge sind stetig 
sehr günstig. Sie hat allezeit dem vernünftigen Fort­
schritt gehuldigt. ^

' Insbesondere sichert die neue, vom is . Januar fSye 
ab geltende Bankverfassung den Bankteilhabern alle 
m it dem Wesen des Lebensversicherungsvertrages ver- 
einbarlichen Vorteile. A le Dank ist wie die älteste, 
so. hingesehen aus die Herfichcrimgssnmme. auch 

die größte dentsche Leben-verftchermigs - Anstalt.
b°br. ES 7SS',. Millionen M.

Dividende Lee Nerstchrrten im Jahre 1899:
je nach dem Alter der Versicherung 30  hl» 137 /. u.» 

Jahres-Normalprämle. "
Die verwalt,mgskostm haben stets «nte» 
oderwenigüber S°/adsr Einnahmen betragen. ^

W M i m M I
besser als Kaiserauszug Psd. 0,22 Mk. 
Vi« Zentner —  6»/, Psd.. .  1.25 „

Stellim PreM

-  . A  0.40 Mark.

Fkölstt
per Dutzend 0,70 und 090 M ax,

8 »  « U Ä M
D M "  Dtzd. 0,85 Mk. 

empfiehlt
V a v l  S a l L i » r s s ,

Schnhmacherstrasze 26.

mit Beköstigung finden von sofort 
junge Leute. Zu erst. i» der 

Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Mlilliig!

Das Beste
in seiner Vorzüglichkeit

Metall-Putz-Glanz

Neueste Präm iirung: 
goldene Medaille Stettin 1893.

I n  Dosen L 10 und 20 Pf.
N v e v a L L  L i r  I r a v v i r .

A m a v  ist nicht zu verwechseln m it der 
schmierenden veralteten rothen Putzpomade.

Fittings-, G a s - und W a s s e r le itn n g s a r t ik e l,  
Reservoirs, Hofpnmpen, Flügelpumpen, Wandpnmpen» 

Knchenansgnffe, Krähne.

z ikilk». L«MI> «»!> «llk kissWtilt.
8  Telegramme: ,1. «oso». — Fernsprecher 118.G

G8

N othw e ine .
Vino da Pasto per F l. 55 Pfg.
Marca Jta lia  » » 70
La Rose „  ,  70
Chianti „  .. 1,05 Mk.

Nothweine 1893.
Marke Chateau Ranzan früher 2,75, 

jetzt 2,15 Mk.
Latom Panillas früher 2,50, jetzt 

1,90 Mk.

Johannisbeerwein per F l. 65 Pfg.
Erdbeerwein „  „  60 „
süßer Ungarwein früher 1,50, jetzt 

1,15 Mk. per F l.
Rasier Ausbruch früher 1,75 jetzt 

1,25 Mk.
Preise verstehen sich ohne Glas.

Erste Wiener Kaffee-Rösterei

Fernsprecher

s  ,

!§8s °'" Lover-Lost-Weiö ^
DtSsI» köcksts, »Is rvdvollsta, als 

pi-alctiselista ktsukoitl
I  M x r  1L» dir S L ,

pnrdvn rsnckst
McL, Lchrig.

Sölninilillit ZitpilriltUW 
M  M sirriilltril

werden sachgemäß und billig ausge­
führt durch

KöniemM.
Büchsenmacher.

Familienhaus am Culmerthor.

1 .  k M M N M
empfiehlt

Apotheker Ed. Tacht'S Magen» i 
Pillen wirken unerreicht bet Störungen' 
des Magens. Stuhlverhaltung. Appetit-

Bestandtheile: Lonchinin. Pepsin jel.0, Goldschwefel4.0.Eisenoxyd 
S.0 Aloüextrakt 5.0. Extrakt aus gleichen Th. Baldrian-, Augeltta- 
und Nelkenwurzel. Pomeranzen und Nußblütter. Kamillen, 
«zesuitenthee u. Schafgarbe, durch Ausziehen u. Eindampfen be­
reitet. genügende Quantität zur Pillenmasse zu 120 Pillen formtrt.

*zn keinem Haushalte sollen Tacht'S Maacnptllen fehlen. Deren 
regelmäßiger Gebrauch ist von wahrhaft segensreicher Wirkung, 
W  dar Allgcmeinbeflnden ».steigert die Lebens-u. Schaffens­
freudigkeit in hohem Maaße. Nervöse, sowie auch Personen, die 
eiaenuilb nicht sagen können, was u. wo es ihnen fehlt, die die

» S S L S L H Z
^  ralLend Doch hüte stch d°r kausenhe Publikum vor Nach-

«hmungenu.v-rl.ouidr.di-echt-nTacht SMag-nMen.
«ahlreiche ««erkenn.- «- Dankschreiben. «duslich in 
Lpothelen zum Preise von Mk. 1 . -  Pro Schachtel Wo 

nicht, direkt v. L»otbvk»r LS. Vardt, Lerbst i» Lad.

In sauborstsr ^usküstrunA lisksrd
»eI»n«N uuä d i l t t , ,

ViÄttzllkllrttzll,
L illlL llu llM k s rttz» , 

E k t t u I ä t i M l M H i i ,

VerlolrlMM- ll.
V tzrM lilllo M L vrH iK tz ll

^  V. vombro^ski  ̂ vuedüruelcerel ^
^  Lktdarmsii- u. krisäriolistr.-Leks. ^

WI's 8tüssvs§e!ie I
l k i p r r k - k i M l i r .

Kgl. Säest», u. Kgl- Sumsn. «oNioksi'snrsn.
W , M  WWs- W  ,o/> Le//rs/»Eozs zäum ru «,nke/-roze,Vsu.
U  V N  In, Lsbi-oucl, üurrokSt voelkvildLN-U-bIM

? W c h t ,
Glirdiiien,

W S e c k e n ,
LHiifkkstH

i» M k r  W m j l .

k'adrilr usk l L  O . ,  üe rlin  ^ 0 .

> Im Lsbraued 
VLess Ü L n d e lv w a rL s

V orrL Illis  in  Murrn bei:

, üus§oi'§r voktkeirkstt.̂
' trLßst jo ä o s  L tü e L .^

« o n -o »  nnä »S 5M . Slsßn.

k W N ii-
SellelnISLö-Aollö

in  nur
vorrügUoken flualitäten

ewxüedlr

criob «UllörNaebf.
Vrv1te8lra88v 4.

^ l a c e -
in recht haltbarem Leder

M  W empfiehlt
^MHckndschuh Fabriliant 6. kLM d.

Geneigter Beachtung meiner 
Clac4- u. Uniform-Handschuh-Wäscherei 

Schiüsirsße 19 Tulmrrstraßr 7.

G rö ß te  S e ls ttm ss fah rgkeU  
Genest« kay0N8. Ve8tv8 N n te rtn l.
Die Nrliform.Miiru-Wrik

von

6. KÜN8, Thorn, Breitest:.?,
Ecke Mauerftraße, 

empfiehlt sämmtliche Arten von 
U n ifs rm -M ü tz rn  in sauberer Aus­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in Militärs 

und Beamteu-Effekten.
VelM As llblmMlUIß 

slmell j>sdiit.
Uktkanfslokal: Lchillerstrußk 4.

Große Auswahl an
Tchürzeu, Strümpfen, Hemden, 
Jacken. Beinkleidern, Scheuer­
tüchern, Häkelarbeiten n. s. w. 

. vorräthig.
Bestellungen auf Leibwäsche, Häkel-, 

Strick-, Stickarbeiten und dergleichen 
werden gewissenhaft nnd schnell auS-
geführt. Der Vorstand.

Lose
zur groh. Geldlotterie zu Gunsten 

des S t. Ledwig-KrankenhauseS 
in Berlin, Ziehung am 7. und 8. 
A pril d. I s . ,  Hauptgewinn 
100000 Mk.. L 3.50 Mk.

zur Königsberger Pserdelotterie, 
Ziehung am 17. M a i d- Is - ,  
L 1,10 Mk.,

zur 2. WohlsahrlS «Lotterte zu 
Zwecken der deutschen Schutz* 
gebiete. Ziehung vom 14. mS 
19. April d. I . ,  Hauptgewmnl 
100000 Mk.. » 3.50 Mk. AU 
haben in der

Geschäftsstelle der.T Iw riie r preist-,

Mll.meMel
werden wegen Aufgabe des Geschäfts 
billig verkauft. t  Sko^ronskl.
M ö b l.  Z i m m e r  zu vermiethen 

SchohmacherAr. 1. p. l.



k . k eM lllrü iv 8 k j, 
Taperier und Dekorateur, 

Brornvergerslratze 82.

f s i s l r e  v » « »
in und außer dem Hause

Frau Lmiüs Soknosguss,
K - 1 f e « s e ,

v rs lto s lr . 27  (3silisapotbölce). 
E in g a n g  v a n  d « a  K a d e r s t r a ß e

Haararbeite»
werden sauber und billig ausgeführt.
H A A A I O I H I - A A S O
O B O K K B K L E K iiM S K K K S K K K

M e in eDamenschnewerei
befin d e t sich jetzt

LsekerstrasZe 9, parteris.
SLäritz kll!trm6!8t6r.

W K S K -8E K M K SK B B O Ä 2S K SS K

H n r n i-A ij jz t
nach M aaß von 24 Mk. an, bei Stoff­
lieferung von 10 Mk. an, fertigt sauber 
und gutsitzend

UnIlNÜlL, Schneidermeister, 
____  Coppernikusstraße 23.

Die besten Sänger in

KaiMitnmgcl
sind zu haben bei 
^ r r t V i r r i s d ,

Coppernikusstraße 29.
Alte und neue

L L M V b v L Z I
werden r e p a r i r t  und a u f p o l i r t  
zu billigen Preisen bei

ttem ri'ob, Tischlermeister, 
Mauerstrabe 36.

Daselbst kann 1 L e h r lin g  eintreten.

M ,  gut M tn iM W e ll
mit guter Sprungfeder-Matratze preis- 
werth zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

ki«e W m  Z W « m ,
säst neu, zu v e r k a u f e n .

BrückeuAraste 6. -arterre.

Ftiofte Tafelbutter
aus der Molkerei Ober - Nessau 
stets vorrö'tbig und empstehlr

L » .  W 6 § « L « r i ,
________ Neust. Markt 20.
Westfälische Delikoteß-Schinken 

Krounschis. Cervrlat-Wurst 
Churiuger Uothivurst 

Kranuschweig. Febermrst 
Westfälische Ceroelot-Donemurst 

Westfälische Gsterbrotwurst
empfiehlt irZ rm s» ,

Apfelsinen
per Dlhd. M k. 0 . 8 0 - 1 , 5 0  empfiehlt

k v k i n e r t .

kroße kelfiottem
zum Besten des Hedwigkrauken' 
H auses in Berlin, Ziehung am 
7. April er.. Lose L 3,50 Mk.;

WohLfahrls - Lotterie. Ziehung 
14. April er.. Lose L 3.50 Mk. 

empfiehlt
O s k a r  O rsrvvrL , Thortt.

D en tsch-am erikan ische G u i ta r -  
Z i th e rn  kosten bei mir pro Stück 
n u r  1 0  Mark. Stimmen u. Lehr- 
unterricht umsonst, ss. Koram,

Jnstrumenteumacher, 
Baderstr.22 v.1 .April Coppernikusstr.8.

Wige M Ute Pchea,
auch für junge Damen. Zu ersr. bei 
N ssilovsk l. Schillerstr. 12, II.

1 -2  Pensionäre
finden Aufnahme, Beaufsichi. b. d. Schul­
arbeiten u. ev. Nachhilscunterr. bei F rau  
Vr. Sokmicit, Brückenstr. 12, II. B .z . 
l . April näh. z. erfr. Allst. M arkt 20, M .
/ E m p f e h l e  und suche zu jeder 
I « ,  Zeit Forst, und Wirthschafts. 
V  . b-amte, Kommis, Ober- und 

Servirkellner, Köche, Kellner- 
lehrlinge, Portier, herrschaftliche 

Diener, Hausdiener u.Kutscher. Knechte, 
Laufburschen, Vögte, Gärtner, Stell- 
macher, Schmiede, Lehrlinge jeder 
Branche, Wirthinnen, Stützen, per­
fekte Köchin, Kochmamsell, Jungfern, 
Stubenmädchen für Hotel, S tadt 
und Land, Verkäuferinnen, Buffetfrl., 
Erzieherinnen, Bonnen, Lehrmädchen, 
jeder Branche, Dienstmädchen für 
Landwirthe, alle nur mit guten Zeug­
nissen. Stellung erhält jeder schnell 
überall hin. Meldungen mündlich 
oder schriftlich.

SL. l,SWsnr>oWLk>, Agent, 
Thorn, Heiligegeiststr. 17, 1.

Z
iL-
as
Z

<LS
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. 3

V
Wes

!->L l

Das Ausstaltungs-Magazin
für

Mökl, H egel«. W em m m
L  8 « L Ä L I

H » o r > » ,8 M iI « lr .>  Tlpejitkkk I
empfiehlt

8 v ! » v  x i  o 8 8 v n  V o r r L I L v  i n  » l l e n  « a l » » r 1 e n  n .  n s n o « t v n  
» l n s l s r n  i n  x e s o l i i n n v I r v o U v r  ^ a s k ä l s r u n x  » n  S e »  » n -  

e r k » n » r  d i l l i x s l o »  k r e i s e n .

Komplette Zimmereinrichtungen
in  ckop k ssu rsS r  v n t r p r s v k s n ü o n  p s y o n s  W M - » to k v n  s to l s  fforttg .

Eigene Tapezierwerkstatt und Tischlerei im Hause.

4
es
st?
O

s

»4
kd
v

t S C /

B ik r -G r o ß h a M m ig
von

>
M d S w  W g t t

Seglerstraße 27 Coppernikusstraße 7
offerirt in Fässern, Flaschen und Vierfaßautomaten L 5 und 10 Liter unter Kohlensäuredruck

frei H aus: —
Antomate».

Königsberger Ponarther Märzenbier 5Ltr. Mk.2,— 
Königsberger Ponarther Bayrisch

(Münchener A r t ) ........................ 8 ,  „ 2,—
Kulmbacher (Kißling Bi er ) . . . .  5 „ „ 2.50
Lagerbier............................................ . 5 »  ,  IHO

Flasche».
Königsberger Ponarther Märzenbier 30 Fl. Mk.3,— 
Königsberger Ponarther Bayrisch

(Münchener A r t ) ........................ 30 » „ 3,—
Kulmbacher (Kißling Bier) . . . .  18 » „ 3.—
Porter (Barclay, Perkins n. Co.) . 10 „ „ 3,—
Pale Ale (Allsopp u. Sons) . . .  10 .  " 4 -
G r ä tz e r ...............................................30 ,  „ 4.—
Lagerbier« . . . . . . . . . .  25  ̂ „ 2,---

Die obengenannten Vierfaßantomaten sind das neueste und praktischste aller bis jetzt 
existirenden Shphonsarten. Das Bier in denselben ist stets frisch, kann beliebig temperirt 
werden, hält sich ca. 8 Tage und schmeckt wie vom Faß.

K e 8 t e 8 ^ l l !
Vspfpston: ĉ!o!f Lieliställl jr., Ikorn.

KiSikikb kontM- ...... .............. ...

lüsmuigsö,
sowie

W M -M im M eli«
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. vMlMMlll'Ads kllvdLrllelsrs!.

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Ein LaSe«
in guter Geschäftslage zu vermiethen. 
Zu erfragen bei

a .  IGsueße, Uhrenhandlung, 
__________ Heiligegeiststrabe.

Laden
mit Wohnung und Zubehör, -u jedem 
Geschäft sich eignend, guteLageThorn's, 
losort zu verpachten. 8 . Oausod,

Gerechte- u. Gerstenstr.-Ecke.

 ̂r «ich W -H»»ttl
mit Entree, sogleich zu vermiethen. 

,1. L s N n s p , Gerechtestraße.
2  1 b F  Bi^schengelaß v.

4 rd l.  m.. Zimm., nach vorn, v. 1. April 
y  zu vermiethen Bäckerstr. 6, 2  T r.

?sttM.Wt«>SbI.3liis>kk.
2 Kabinets, Entree und angrenzende 
Burschenstube, neu renovirt, zu verm. 
Zu erfragen Strobandstraße N r. 15.

S M  M i r l t s  K « n .
im Hinterhause gelegen, ist sofort 
billig zu vermiethen 

___  Breitestrabe 33. 1 Treppe.

i «k. midi. Mtrzimm
zu vermiethen Bachestrabe 10, Part.

« m lM M meventl. mit Pension, in der Nähe des 
Bahnhofs, von sofort zu vermiethen. 
Zu erfr. in der Geschäftsstelle d. Ztg.

Bachestratze 12
gut möblirtes Zimmer zu verm.

öblines Zimmer mit auch ohne 
Pension z. v. Schillerstr. 17, 1H.

1 Mlirtes M im
mit Balkon an eine Dame von sofort 
zu vermiethen. Anerbieten unter 8. 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

ßmWIiche WmWil
von 5, 6 und 7 Zimmern vom 1. 
April 1699 zu vermiethen in unserm 
neuerbauten Hause Friedrichstr. 10/13.

viiis ci-n-s,
parterre 8 Zimmer, Badestube, Zu­
behör, großer V orgarten; 1 Treppe 6 
Zimmer, Balkon, Badestube. Zubehör; 
daselbst Stallungen, Remisen. Burschen­
räume, im ganzen oder getheilt, vom 
1. April zu vermiethen. Näheres 
Brombergerstraße 78, vart._______

kMarrnle N M M

I iS e L s to  L r s r v L r x l r v L t .  '  ^
blieäerlrgen in l 'I io i 'n  bei

ttugo elaass, ^näsrs L  Vo.

L s n L v k ' s
B l e i c h ^ o d a ,

ertauäön 1876.
bk8tS8 u. billig8l s81Va86k- u. klöiekmiltvl.

Hur in  OriKinal-kaeketsn w it äem Kamen „ t t a n k s l "  rlnä äem 
,,1-O M an' als Ledutswarks.

_ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ «  « n k  « I L  V Iv.. Düsseldorf.
»MGGGGGGGGrTGGGGTGGGG

gebrücler Picken.
G e s e l l s c h a f t  m i t  bes chrä nkt er  H a f t u n g ,

H r s r » r r ,  v u L r n s e s ,

Asphalt-, Dachpappen- und 
Bolzzernent-Fabrik,

Lsäsokungs- und AZstkLltinungs-KeZeliStt, 
Vcrlegilng von Stabslchboden,

N ö r t e l n v r k  « « c k  8 o l » r v k v r s o I » I v i r « r v I ,
Lager siiiuiutlicher Bamaterialiell

empfehlen sich zur bevorstehenden Bausaison unter Zusicherung 
prompter und billigster Bedienung.

G G G G G G G G G G G Z G G G G G G Z x K G G

ßmsWWe Kchlittig
von 8 Zimmern und allem erforder­
lichen Zubehör vom 1. April d. J s .  
zu vermiethen. Anfr. Bromberger- 
straße 60 im Laden._________
HLrombergerstr. 26, pt., 7 Z., Ber. u. G. 
' v  z. I.A p.o.s.e.a.Som m erw oh. z.v.

Die von Herrn Hauptmann L urü tt 
innegehabte

IL . DtttKv-
Bromberger- und Hofstraße -Ecke, ist 
Versetzungshalber sofort zu vermiethen. 
Auskunft ertheilt F rau  «L8S, Brom- 
bergerstraße 98.________________

MkllitästrHk 89
ist die 2. Etage, 5 —7 Zim., Zubehör, 
S ta ll und Remise, Versetzungshalber 
von sofort zu vermiethen.

Baderstratze 7
ist dir erste Etage, bestehend aus 6 
Zimmern u. allem Zubehör, sofort zu 
vermiethen. Zu erfragen das. 3  Trp.

feinste Küfzrahm-Margarine,
im Geschmack, Aroma n. Nährwerth gleich guter Butter

empfiehlt täglich er. 8 M al frischen Anstich,
pro Pfd. 6V P fg ., bri großem Almchm Wtigmuiißigliils, 

6 a r !  8 A k r i8 3 ,  SchnhMaibkrstlaße 26-
A  betreffend Untersuchung meiner oben empfohlenen M argarine,

bezeichnet aus der Fabrik von f r l t r  Uomsoo,
Diffen: „Die mir unter obiger Bezeichnung gütigst übersandte M argarine 
enthielt nach der chemischen Untersuchung: F e t t  80 .774°/,, W asser 7,4lV °/, 
Kochsalz u n d  KSsestofi 2.81«°/». Die Butter war im übrigen frei von 
allen ungehörigen Beimischungen, Kon,ervlrungsmitteln und dergleichen. Bei 
einem sehr hohen Fettgehalt, höher als ihn Naturbutter auszuweisen hat, 
besaß die Butter die erforderliche Konsistenz und verband mit angenehmem, 
feinem Geruch einen vorzüglichen reinen Geschmack. M it Rücksicht hieran! 
und niit Rücksicht auf. chre große Haltbarkeit kann die obige „ I H u m n I , .  
M a n g a i- in a "  als em ausgezeichnetes Fabrikat den Hausfrauen bestens
emvloblen werden. qez. r»p. Gerichts-Cbemiker."

SthtNNg's Ptp5M Esrm;
„ach Vorichr,,« v°m Geh.-Raih Proi-slor vr. O. Liebreich, beseitigt btnnen k»r,er Zeit
Verdaunngsdeichwerdeu-Sodbrennen, Magenverschleimunq,
die Folgen von Unmätzigkeit tm Essen und Trinken, und ist ganz desmiderS Frauen und Mädchen 
»u empfehlen, die Infolge Bleichsucht, Hysterie und ähnlichen Zustanden an nervöser
Magenschwache leiden. P r e is '/, Fl. 3 M ., v, Fl. i,so M .

S ch rrm g 's  G rü n e  A potheke.
käst sämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen.

Man »erlange ausdrücklich « » -  Sch-rina'S «evkin-Essen,. -----
sZu haben in Thorn in sämmtl. Apotheken; in Mocker: Scbwanenapotheke. ^

Wohlillilgtü
von 5 und 6 Zimmern mir Badeein- 
richtung und allem Zubehör, renovirt, 
zu vermiethen.____ A. X ir in o » .

Die L .M age,
Seglerstraße N r. 7, bestehend aus 5 
Zimmern, großer Küche und Zubehör, 
ist zum 1. April anderweit zu ver- 
miethen.__________ sterrderg.

Wvhiuing
von s  Ziminern und allem Zubehör 
vom 1. April d. J s .  b i l l i g  zu ver­
miethen. Anfragen Brombergerstraße 
60 im Laden.

1 gut reuov. Wshnnng
von 5 Zimmern, reicht. Zubehör mit 
auch ohne Pferdestall von sogleich oder 
später zu vermiethen 

Bromberger Vorstadt, Gartenstr. 64.
Wohnung,

4 Zimmer nebst Zubehör zu ver- 
miethen Heiligegeiststraße N r. 16.

"  * "  *
mittelgr. Wobnung ab 1. April zu 
vermiethen. Näheres Brückenstr. 10.

X u s s l .

G e r e c h te ilr a n e  v tr . lfl

,itt lknslhMiilje Hch»«««
von 4 Zimmern nebst Zubehör und 
eine kleinere Wohnung von drei 
Zimmern sofort zu vermiethen. Zu 
erfragen daselbst 3 Treppen bei Herrn
V s v o m s .

Wohnung
von 4  Zimmern und allem Zubehör 
im Hochparterre mit besonderem Ein­
gang vom 1. April zu vermiethen. 
Anfragen Brombergerstraße 60 im 
L aden ._____

Eine kleine Wohnung,
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290 Mark zu vermiethen 

Culmerstraße 20.

Ame " '  /
von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speisekammer und Abort — alle 
Räume direktes Licht — sind vom 
1. Ja n u a r  oder später zu vermiethen 
in unserem neuerbauten Hause
Friedrichstraste 10/ 12. Badeeiri- 
richtung im Hause.

2 re«ov. Wohnungen
je 2  Zimmer, helle Küche und allem 
Zubehör zu verm. Bäckerstr. S.

Druck «ud Berla» vou L . D o m b r o w S k t  i»  Thor».


